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Triumph des deutschen Soldatengeistes Panzergrenadiereder M-Panzer-
Division „Hitler-Jugend”

Dos unerschütterliche Ausharren in den Verteidigungsanlagen von Cherbourg ein Ruhmesb/att der Geschichte
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung ■
dr. w. sch . Berlin , 28. Juni . Wenn heute

sich auch der Gegner gezwungen sieht , in
den Ausdrücken der höchsten Bewunde¬
rung über den Widerstand ,der Helden von
Cherbourg  zu berichten , die bis zum
letzten Blutstropfen und bis zum letzten
Hauch des Lebens auf ihrem Posten kämp¬
fen, so kennzeichnet das nicht nur eine
Haltung der deutschen Soldaten , die ein
Ruhmesblatt der Militärge¬
schichte  füllen wird , vielmehr kommt
diesem Widerstand bis zum äußersten ge¬
rade schon im gegenwärtigen Zeitpunkt
eine überragende Bedeutung für die An¬
bahnung einer Entscheidung in diesem
Kriege zu.

Auch in solchen Widerstands¬
nestern,  wo eine kleine Besatzung keine
Verbindungsmöglichkeit nach außen mehr
hat und keine Klarheit über den größeren
Zusammenhang der Operationen mehr be¬
stehen kann , fühlt offenbar jeder Soldat
instinktiv , welche große Bedeutung sein
Widerstand haben kann . Ihr Unerschütter¬
licher Heldenmut verstärkt die Hoffnung
des ganzen deutschen Volkes , und zwar
vor allem , weil er neue lebendige Impulse
schafft , beispielhaft zu wirken vermag und
gleichzeitig wiederum eine große Hoffnung
des Gegners zerstört . . Die . Hoffnung auf
einen Zusammenbruch müssen sie jetzt in
Cherbourg zu Grabe tragen.

Das deutsche Wunder
Geradezu fassungslos stehen die feind¬

lichen Berichterstatter vor diesem deutschen
Wunder der durch nichts zu erschütternden
Widerstandskraft . Vielen amerikanischen
Lesern wird es wie ein Märchen klingen,
was heute .Korrespgndenteir -der United Preß
aus dem Invasionsgebiet melden:

„Die Kämpfe in der Stadt sind noch immer
nicht abgeschlossen . Verschiedene deutsche
-WiAerstandsgrupppn halten sich in unter¬
irdischen Tunneln  auf , von wo aus
sie von Zeit zu Zeit ausbrechen , um die
USA.-Truppen in den Straßen ' anzugreifen.
'Andeie wiederum haben sich in diesen Tun¬
neln vollkommen eingemauert  und nur
Schießlöcher offen gelassen . In den Kellern
der Häuser und untef Brocken halten sich
ebenfalls noch deutsche Soldaten , die trotz
hoffnungsloser Lage weiterkämpfen ." Ein
britischer Berichterstatter meldet , daß deut¬
sche Gruppen bald hier , bald dort auftau¬
chen und offenbar fest entschlossen seien,
sich unter keinen Umständen zu ergeben.
Auch im Süden und Südosten der Stadt
leisteten die Deutschen immer , noch . Wider¬
stand, Man sei im alliierten Hauptquartier
erstaunt über den unbeugsamen und uner¬
schrockenen Widerstandswillen dieser iso¬
lierten deutschen Truppen.

Unterirdisch eingemauert
Aus dem Fort de Roulle  meldet ein

anderer United -Preß -Körrespondent : „Das
Fort, das bereits am Sonntag von den Ame¬
rikanern ,,erobert " worden war , zählte am
Montag erneut zu den hartnäckigsten Wi¬
derstandsnestern der . Cherbourg -Front Nach
mehreren Stunden amerikanischer Besetzung
eröffneten plötzlich Hunderte von . deutschen

men konnten . Sie waren darum gezwungen,
diese Stellungen unangetastet zu lassen .”
Montgomery  selbst mußte sich zu der
Feststellung bequemen : „Die Deutschen ver¬
teidigen sich so hartnäckig und erbittert,
daß wir keinen Spaziergang zu erwarten
haben , daß vielmehr noch sehr zahlreiche,
sehr ernste und sehr opferreiche Kämpfe
vor uns liegen ."

Die besseren Panier
Wenn die gewaltige Höhe der Opfer die

schlimmsten Befürchtungen im,, Feindlager
übertrifft , wenn der Terminkalender der

Briten und Amerikaner sich als ganz falsch
angelegt erwiesen hat und wenn der Kampf
um Zeitgewinn an der Invasionsfront uns
schon wesentliche Erfolge gebracht hat , so
tritt dazu noch eine für den Gegner beson¬
ders peinliche Ueberraschung , die sich auf
die Frage des technischen Gleich¬
gewichts  zwischen den beiden kämpfen¬
den Parteien bezieht . Wir wissen , daß wir
mächtig dabei sind , einen vorübergehenden
Vorsprung des Gegners aufzuhoien und daß
jede gewonnene Zeit in diesem Sinne für
uns in die Waagschale fällt.

Nun muß der bekannte Militärkorrespon¬
dent Liddell Hart schon heute darüber kla¬

gen , daß einen wesentlichen Faktor in den
Kämpfen ap der normannischen Front die
deutschen Panzer  darstellten . Sie er¬
wiesen sich heute in ihrer Bauart und Be¬
stückung allem überlegen , was die Alliier-
ten auf diesem Gebiet besässen . Liddell Hart
spricht bezeichnender Weise von „einem
enttäuschenden Vergleich in dieser Periode
des Krieges “. Der Gegner wird noch mit
mancher weiteren ' Enttäuschung gerade im
Hinblick auf unsere noch nicht in Erschei¬
nung getretenen technischen Möglichkeiten
rechnen müssen . V 1 ist ganz gewiß noch
nicht das Ende.

Entschlossener Widerstand deutscher Küstenwerke
Anhaltend schwere Kample Im mittleren Abschnittder Ostfront

dnb . Berlin , 28. Juni . In Cherbourg
trotzte am Dienstagabend immer noch eine
Anzahl von ' Befestigungswerken und Wider¬
standsinseln dem Ansturm der Nordameri¬
kaner . Der in den frühen Morgenstunden
geführte Angrift gegen das Arsenal und den
Militärhafen hat dem Feind zwar weitere
Teile der durch Granaten , Bomben und
Brände zerstörten Anlagen eingebracht,
aber der Widerstand hat darum nicht auf¬
gehört . Neben der bis in ihre Grundfesten
gesprengten Mole am Nordrand des
Kriegshafens feuerte das Fort du Homet
weiter und unterstützte gemeinsam mit der
Hafenwachbatterie , obwohl selbst von See
her schwer beschossen , aus der Luft heftig
bombardiert und zu Land von starken Kräf¬
ten angegriffen , den Abwehrkampf einiger
Widerstandsnester . Der Hafenkommandant,
Fregattenkapitän . Witt,  setzte seine Män¬
ner und zu ihm gestossene Teile eines
Werfer -Regiments auf die Außenmole über
und führt von dort aus den Widerstand
weiter . Trotz zahlreicher Angriffe blieben
auch die Stützpunkte - der Flak -am Flugplatz
sowie die Befestigungen am Cap Levy und
auf der Halbinsel Jobourg unbezwungen.

Weittragende Geschütze Sperren nach
wie vor die Einfahrt zum Hafen . Ueberdies
haben die schweren Beschießungen durch
Kriegsschiffe , die auf die Stadt nieder¬
gegangenen schweren Bombardierungen,
aber auch die Sprengungen  und
Brände unvorstellbare Zerstörungen her¬
vorgerufen . Bis zu 20 Meter tiefe und 12
Meter breite Schluchten durchschneiden
die Kais . Sämtliche Gebäude , Docks und
Werften sind zerstört . Die Sprengungen
wirkten so tief , daß . teilweise der gewach¬
sene Fels mit weggerissen wurde.

In Italien erfüllen unsere Grenadiere,
Panzerschützen und Fallschirmjäger die
ihnen zugefallene Aufgabe , durch zähen
Widerstand unter Einsatz möglichst schwa¬
cher eigener Kräfte starke feindliche Kräfte
fern der Tnväsionsräiime zu binden . Hart
westlich des Trasimenischen Sees und im
Raum von Perugia erkämpften Grenadiere
und Fallschirmjäger einen vollen Abwehr¬
erfolg.

Die Kämpfe in Italien zeigen gewisse Pa¬
rallelen mit ',der im mittleren Abschnitt der

r _ Ostfront entbrannten Schlacht .- Auch dort
Soldaten aus demselben Fort ein morde - j sucht der Feind Durchbrüche zu erzwingen
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nsches Feuer auf alle möglichen Ziele.
Die Deutschen waren nach der Einnahme

des Forts durch die Amerikaner durch un¬
terirdische Gänge wieder dorthin gelangt.
In diesen geheimen Gängen sind nicht nur
Maschinengewehre , sondern sogar gewaltige
Küstengeschütze aufgestellt.

Die amerikanischen Infanteristen haben
'dtderholt versucht , die Eingänge zu diesen
“ftterirdischen Gewölben zu finden , mußten
abeT  jedesmal unverrichteter Dinge umkeh¬
ren. ln Fort haben sich deutsche Soldaten
omgemauert . Wir sahen verschiedene Oeff-
hungen und Passagen , die erst vor kurzem
®lt Zement verschlossen worden waren . Ein
Eindringen war unmöglich , denn nur die
Löcher für die Geschützrohrs waren offen,
nnd aus diesen .blitzte es in kurzen Ab¬
ständen auf .“

Schließlich sei noch die Darstellung eines
'■Daily-Herald ”-Korrespondenten verzeich¬
nt : „Der deutsche Widerstand war derart
arbittert , daß die vorrückenden amerikani-
srtien Soldaten mehrere befestigte Stellun-
2er> der Deutschen überhaupt nicht einneh-

nnd diese zu großen Urafassungsmanövern
auszunutzen . Die deutsche Führung begeg¬
net aber auch hier dem Ansturm der . immer
wieder aus den Einbruchsstellen vorbrechen¬
den sowjetischen . Massen durch gruppen¬
weises Absetzen und örtliche Gegenangriffe.
Dadurch verschob sich der Schauplatz der
Kämpfe aus dem Raum von Witebsk und
Orscha in das Seen - und Waldgelände süd¬
lich L e p e 1. Im Abschnitt von Mogilew
und weiter südlich leisten unsere Truppen
südwestlich und östlich Bobruisk  den
voTgestoßenen Bolschewisten in Abwehr
und .Angriff hartnäckigen Widerstand . Das
Entscheidende dabei ist , daß ' trotz starken
feindlichen Drucks die eigenen Bewegungen
durch ständige Gegenangriffe gesichert in
voller Ordnung erfolgen.

Starke Kampf - und Schlachtflfliegerver-
bände unterstützten in rollendem Einsatz
an allen Brennpunkten die Abwehrkämpfe
des Heeres . Sie vernichteten 15 Sowjet¬
panzer , beschädigten 22 schwer , setzten
sechs -Geschütze außer Gefecht und zer¬
störten über 100 motorisierte und bespannte

Das Eichenlaub für überlegene Führung
Neue Ritterkreuzträger des Heeres und der LuhwaHe

dnb. Führerhanptquartier,
Ü8- Juni . Der Führer verlieh das Elchen-
lätib zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an  Generalleutnant Ernst S i e 1 e r , Kom¬
mandeur einer sächsischen Infanterie -Divi-
sl°n, als 502. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht, und an General der Artillerie Erich
Mareks , Kommandierendem General
mnes Armeekorps , als 503. Soldaten der
latschen Wehrmacht . General Mareks fand
a«f der Halbinsel Cotentin in vorderster
lmie kämpfend den Heldentod.

Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Verlieh der Führer an : Hauptmann Paul
-° rner,  Staffelkapitän in einem Nacht-
widgeschwader ; Hauptmann Hans Haken-

U1 ‘.  Abteilungskommandeur in einem

Flak -Regiment ; Hauptmann Rudolf Krat¬
zer ! , Bataillonskommandeur in einem
Fallschirmjäger -Regiment ; Feldwebel Max
Brandenburg,  Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader.

Ferner erhielten das Ritterkreuz : Gene¬
ralmajor Franz Grall,  Kommandant der
Insel Elba ; Hauptmann d. R. MaxSimo-
n e 11 , Kompaniechef ln einem hessisch-
thüringischen Grenadier -Regiment , und
Oberleutnant Franz Ludwig,  Kompanie¬
chef in einer Sturmgeschütz -Abteilung.

Die aus Darmstadt gebürtige
Schwesternhelferib Ilse D a u b , heu e
DRK .-Sachbearbeiterin bei einer im Süden
der Ostfront eingesetzten Heeresgruppe,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2.
ausgezeichnet

Fahrzeuge . Jäger brachten gemeinsam mit
Schlachtfliegern und Flak 44 Sowjetflug¬
zeuge zum Absturz . Zusammen mit den
77  bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
auf Kirkenes erzielten Abschüssen verloren
die Sowjets somit am Dienstag 121 Flug¬
zeuge . Der Träger des Eichenlaubs zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Oberleut¬
nant Hartmann errang dabei - seinen 265.
und 266. Luftsieg.

Im Seegebiet des Kanals herrschte un¬
günstiges Wetter mit Windstärken , die zeit¬
weilig bis zum Sturm auffrischten . Dennoch
waren deutsche , leichte Seestreitkrafte am
Feind und lieferten ihm bei der Kanalinsel
Jersey und bei Fecam  einige Feuer¬
gefechte , in deren Verlauf ein briti¬
sches Schnellboot in Brand  ge¬
schossen wurde.

In unerschütterter Standhaftigkeit
Schwerpunktder Kämpfe in der Normandie bei Tilly — Abwehrschlacht

östlich der Beresina — Bei Kirkenes 77 Flugzeuge abgeschossen
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  28 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  lag der Schwer¬
punkt der Kämpfe wieder im Raum südöst¬
lich Tilly . Während des ganzen Tages
griffen starke feindliche Infanterie - und Pan¬
zerverbände , von schwerster Schiffsartillerie
unterstützt , unsere Front an . Ihr Ansturm
brach am zähen Widerstand unserer tapfe¬
ren Divisionen zusammen , die dem Feind
durch Gegenangriffe an einigen Stellen das
am Vortage verlorengegangene Gelände
wieder entrissen . Nur in einem Abschnitt
konnte der Feind nach hartem , wechsel¬
vollem Kampf seinen Einbruchsraum gering¬
fügig erweitern . Er hatte schwerste , blutige
Verluste und verlor weit über 50 Panzer.

Oestlich der O r n e wurde ein feindlicher
Stoßtrupp restlos vernichtet .'

Im Raum von Cherbourg  verteidigen
sich immer noch zahlreiche Stützpunkte des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe
tapfer und ihrer Pflicht -getreu . Die Ein¬
fahrt in den Hafen von Cherbourg Ist da¬
durch dem Gegner nach wie vor verwehrt,
wenn auch die Trümmer der Stadt im Be¬
sitz des Feindes sind . Auch im Nordost-
und Nordwestteil der Halbinsel Cherbourg
hallen sich noch eigene Stützpunkte in un-
erschütterter Standhaftigkeit.

In der letzten Nacht griffen schwere
Kampfflugzeuge feindliche Schiffsansamm¬
lungen vor der normannischen
Küste  an . Ein Spezial -Landungsschiff
wurde in Brand geworfen . Es entstanden
Explosionen.

Die Marineküstenbafterie „Y o r k" zwang
einen feindlichen Zerstörer und einen
Schnellboot -Verband , die in den Hafen
Cherbourg eindrlngen wollten , zum Ab¬
drehen.

Vor der niederländischen Küste
und im Kanal  beschädigten Vorposten¬
boote mehrere britische Schnellboote.

Schweres Feuer der „V 1" liegt unauf¬
hörlich auf dem Raum von London.

An der italienischen Front wurde auch
gestern wieder im Abschnitt zwischen der
Küste und dem Trasimenischen
See  erbittert gekämpft . Der Feind ver¬
suchte erneut , mit starken Infanterie - nnd
Panzerverbänden unsere Front zu durch¬
brechen . Es kam zu schweren wechselvollen
Kämpfen , in denen der Gegner jedoch nur
auf dem äußersten Westflügel Boden ge¬
winnen konnte . In allen übrigen Abschnit¬

ten wurde er unter hohen blutigen Ver¬
lusten abgewiesen.

In den schweren Abwehrkämpfen , west¬
lich des Trasimenischen Sees  haben
die 29. Panzergrenadier -Division unter Füh¬
rung von Generalleutnant Fries , die 4. Fall¬
schirmjäger -Division unter Führung von
Oberst Trettner und die 356. Infanterie-
Division unter Führung von Generalleut¬
nant Faulenbach , hervorragend durch Ar¬
tillerie und durch Flakartillerie unterstützt,
alle mit überlegenen Kräften geführten
Durchbruchsversuche des Feindes unter be¬
sonders hohen Verlusten für den Gegner
zum Teil im Nahkampf immer wieder ab¬
gewehrt.

Im Mittelabschnitt der Ost¬
front  dauern die erbitterten Kämpfe im
Raum Bobruisk und Mogilew  an.
Nach Räumung der Städte Orsha und
Witebsk  hat sich die schwere Abwehr¬
schlacht in den Raum östlich der mittleren
und oberen Beresina verlagert.

Südöstlich P o 1o z k scheiterten wieder¬
holte Durclibruchsv 'ersuche der Bolsche¬
wisten . Südöstlich P 1e s k a u brachen ört¬
liche Angriffe des Feindes zusammen.

Schlachtfliegerverbände unterstützten die
Abwehrkämpfe des Heeres und vernichte¬
ten zahlreiche feindliche Panzer , über 100
Kraftfahrzeuge und eine große Zahl Ge¬
schütze.

Schwere Kampfflugzeuge führten am Tage
einen Angriff gegen den Bahnhof Kalin-
k o w i t s c h i. Auch in der Nacht wurde
der sowjetische Nachschubverkehr erfolg¬
reich bekämpft . Besonders in den Bahnhofs¬
anlagen von Smolensk  entstanden
Brände und Explosionen.

Bel mehreren feindlichen Angriffen auf
Stadt und Hafen Kirkenes  brachten Jä¬
ger und Flakartillerie in den gestrigen
Abendstunden und im Verlauf der Nacht
77 sowjetische Flugzeuge zum Absturz . In
heftigen Luftkämpien errangen Ober¬
leutnant Dorr und Leutnant Norz allein je
zwölf Luftsiege.

Ein starker nordamerikanischer Bomber¬
verband führte gestern vormittag einen An¬
griff gegen das Stadtgebiet von Buda¬
pest  Deutsche und ungarische Luftver¬
teidigungskräfte vernichteten 24 feindliche
Flugzeuge.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
letzten Nacht Einzelziele in SUdost-
england an.

Unsere Nachrichtentruppe im Osten
dnb . Berlin , 28. Juni . In den Kämpfen an

der Ostfront sind der Einsatz und die Lei¬
stungen der Nachrichtentruppe wieder von
entscheidender Bedeutung . Die Heranführung
von Reserven , Umgruppierungen , Munitions¬
beschaffung , die Unterstützung der kämpfen¬
den Infanterie durch Artillerie und andere
Waffen , taktische und technische Fragen
müssen oft blitzschnell gelöst werden . In
keinem Augenblick darf die Draht - oder
Funkverbindung der Verbände unterein¬
ander und mit den Führungsstäben verloren
gehen . Im schwersten feindlichen Feuer sind
die Störungssucher unterwegs.

Das Leitungsnetz einer in den Pripjet-
Sümpfen kämpfenden bayerischen Infanterie-
Division erstreckt sich in schwierigem Wald-
und Sumpfgelände über 1553 km mit 160 km
Gestänge . Während die Divisions -Fern¬
sprechvermittlung an normalen Tagen rund
acht bis zehntausend Ferngespräche zu ver¬
mitteln hat , mußten die Männer vom Klap¬
penschrank während eines sowjetischen An¬
griffs in einem Teilabschnitt der Division

Klasse

in 24 Stunden rund 2000 Gespräche ver¬
mitteln und etwa 200 . Fernschreiben weiter¬
leiten . Wenn von der Leistung unserer
Front gesprochen wird , sollte deshalb die
Nachrichtentruppe nicht vergessen werden.

CherbourgsHafen
ein Schrottgemenge

Von onserero Vertreter

hw . Stockholm , .28. Juni . In einem United-
Preß -Bericht heißt es : „Die deutschen Pio¬
niertruppen haben die Hafenbecken von
Cherbourg und Umgebung zu einem einzi¬
gen riesigen Schrottgemenge gemacht . Ver¬
senkte und gesprengte Schiffsrümpfe sper¬
ren den Hafeneinlauf : Kräne und Kais , La¬
gerhäuser und Gleise sind in ein einzi¬
ges Chaos  aus Zement , Schrott , verboge¬
nen Eisenteilen und verkohlten Balken ver¬
wandelt . Auch Cherbourgs Festungsring , der
so harten Widerstand bot , ist nach den
Kämpfen kaum etwas anderes als Schrott"

PK -Knegsbenchter /Schaukel (PB/

Bereits in den ersten Gefechten an der Inva¬
sionsfront haben sich bekanntlich die Panzer¬
grenadiere der -Panzerdivision  . Hitler -Jugend 1
hervorragenrprgeschlagen . Schnell hat sich die
Härte des Geschehens in ihre jungen Gesichter

gegraben.

TtkSnix deutMand
Von

Walter Bloem
Walter Bloem, rheinischer Feuerkopf un¬

ter weißem Haar , unverdrossen , mit dem
„Hohenzollern " ausgezeichneter Frontkämp¬
fer des ersten Weltkrieges , und abermals
als alter Major , für die Truppenbetreuung
des jetzigen Krieges eingesetzt , wendet sich
hier an die deutsche Jugend.

Die Schriftleitung.
Die Sage der alten Aegypter weiß von

einem geheimnisvollen Vogel zu berichten,
den sie „Phönix ” nennt Ruhelos schweift
er über die Weiten der Erde . Aber alle paar
hundert Jahre kehrt er in seine Heimat zu¬
rück . Liier baut er sich aus Laub und Blü¬
ten ein Nest — um sich in ihm zu ver¬
brennen . Aus der Asche seines Heims und
seines Leibes steigt er dann empor , ver¬
jüngt und geläutert , zu einem neuen Leben.

Alle Völker , alle Kulturen des Abend¬
landes haben das tiefsinnige Gleichnis über¬
nommen . Herodot und Tacitus wissen von
ihm zu berichten . Die christliche Mytholo¬
gie versuchte es auf Opfertod und Auferste¬
hung des Weltheilands anzuwenden . Wir
Deutsche müssen mit Erschütterung erken¬
nen , daß kein Symbol tiefer und erschöpfen¬
der das Wesen unseres Volkstums ergreift,
sein ewig sich erneuerndes Schicksal.

Dieser Vogel der Weltlegende,
der in Zwischenräumen einiger Jahrhun¬
derte sich immer wieder in seinem eigenen
Neste verbrennen muß — um erneuert , wie¬
dergeboren , auf nie zuvor erreichter Da¬
seinshöhe wieder aus den eigenen Flammen
aufzuerstehen — der Phönix ist
Deutschland,  unser unvergängliches
Volk , das ewige heilige Reich der Deutschen!

Schon unser erstes Auftauchen im „Hel¬
len Lichte der Weltgeschichte “, will sagen,
im Bewußtsein der Mittelmeervölker , ge¬
schah beim Geloder jenes Riesenbrandes,
den wir „die Völkerwanderung “ nennen.
Damals schon war die einstige , nur noch
in den Resten der ehemaligen gemein¬
deutschen Sprache erkennbare Einheit un¬
seres Volkes zerrissen in zahllose Stämme,
die einander in unendlichen Bruderkriegen
befehdeten . Das aber versank im Jahrhun¬
dertelang wütenden Flammenmeere der
großen Wanderung . Ihm entstieg das Reich
des großen Karl — das erste deutsche Kai¬
serreich.

Nennen wir die nächsten ungeheuren
deutschen Selbstverbrennungen nur kurz
mit ihren geschichtlichen Namen.

Aus der Höhenglut des Ringens zwischen
Kaisertum und Papsttum erstieg das Reich
der Hohenstaufen mit Pfalzen und Kathedra¬
len , mit Niebelungenepos und Walthers
Lied.

Aus dem rein entzündeten , doch allzu
schnell durch Irdisches entweihten Länter-
brande der Reformation , der schließlich im
unterweltlichen Grausen des ersten Dreißig¬
jährigen Krieges verqualmte , stieg das
Deutschland Friedrichs des Einzigen , Bachs,
Mozarts , Beethovens , Goethes und Schillers.

Aber immer wieder : Selbstverbren¬
nung und Auferstehung!

Aus den Flammengluten der napoleoni-
schen Kriege , die das Heilige Römische Reich
Deutscher Nation verzehrten , stieg das deut¬
sche Volk in Waffen . Der Brand fraß wei¬
ter — verschlang den Trümmerhaufen des
„Deuischen Bundes " — und aus ihm erstand
der neue deutsche Phönix , das zweite Kai¬
serreich!

Aber noch war der alte Einheitstraum un¬
seres Volkes nur dem Scheine nach erfüllt.
Die abendländische Senkung ihres Reiches
— sie schien auf ewig versunken und ver¬
gessen.

Der letzte , der riesenhafteste , der qr »uel-
und grauenvollste Flammentod — dem deut-



sch'en Phönix stand er noch hievor: 'der Neue
Dreißigjährige Krieg!

Deutsche haben ihn erlebt , wir stehen
noch mitten drin ! Wieder einmal in den
Flammen seines eigenen Nestes verbrennt
der ewige Phönix Deutschland!

Der alte Phönix,  der verbrennen soll
und verbrennen will — das sind wir,
die Mitkämpfer dieses endlosen Krieges , die
Vovmarschkrieger von Belgien , Frankreich,
Rußland 1915 , von Verdun und Somme und
Flandern und der Großen Schlacht in Frank¬
reich — vom Annaberg und von der Feld¬
herrnhalle — von Polen und Norwegen , von
Belgien , Holland und Frankreich , von Bal¬
kan und von Afrika , von der Ostfront und
von Sizilien und Süditalien , von der uner¬
meßlichen Heimatfront des Luftterrorkrie¬
ges . — Wir sind schon verbrannt , wir wer¬
den verbrennen , wir müssen verbrennen,
wir sind ein geopfertes , verglühendes Ge¬
schlecht . Die Hitler - Jugend beider
Geschlechter — sie ist der junge
Phönix , Deutschland!

Aus den fürchterlichsten aller Brände , die
jemals den Flammentod des sich opfernden
alten Phönix umloderten —1 sie wird aus
ihm emporsteigen , geläutert , in unendlicher
Kraft , zu höchster Leistung geweiht , ge¬
stählt , berufen , bereit und befähigt.

Das ist deine Aufgabe , deine Sendung - —
du junge Millionenschar der deutschen
Mädchen und Knaben , denen der Weltbrand
nur noch das Jugendglück verschlingen
wird , aber nicht mehr Auftrag , Inhalt und
Sinn eures Lebens!

Wir Geopferten , Verbrennenden , Verlo-
dernden , wir grüßen euch , Ihr Erwachenden,
Erglühenden , Ersehnten und Sehnenden , ihr
Geläuterten , Erfüllenden , Vollendeten —

Wir , Hitler -Deutschland von heute , wir,
der alte Phönix in Flammen — wir grüßen
dich , junger , deutscher Phönix , Hitler¬
jugend!

„Die Deutschen kennen keine
weiße Fahne"

Eigener Drahtbericht
ep . Bukarest , 28 . Juni . ,,Die alten krie¬

gerischen Traditionen Deutschlands bewäh¬
ren sich jetzt im Westen von neuem in
triumphaler Weise " , schreibt „Porunca Vre-
mü " zum Heldenkampf der deutschen Ver¬
teidiger von Cherbourg.  Unter den
dramatischen Phasen des Krieges müsse das
Beispiel der deutschen Garnison von Cher¬
bourg besonders hervorgehoben werden
,,Die Deutschen kennen keine weiße Fahne " ,
stellt das Blatt fest . Beispiele der Kapitu¬
lation habe die deutsche Geschichte bis¬
her nicht gekannt.

Bange Fragen in England um die Vergeltungswaffe
Fortsetzung des Meinungsstreites über Abwehr von V 1

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 28. Juni . Der fortdauernde EirT-

satz der deutschen Vergeltungswaffe Nr . 1
gegen London  als den Kernpunkt des
britischen Empires entfachte io den Krei¬
sen der englischen Militärs einen Mei¬
nungsstreit über die wirksamste Bekämp¬
fung dieser von der Bevölkerung als „un¬
heimlich " empfundenen deutschen Geheim¬
waffe . Auf der einen Seite wird ein ver¬
stärkter Jagdeinsatz gegen die Geschosse
gefordert , während man auf der anderen
Seite für eine Fortsetzung der Bomben¬
angriffe auf die vermutlichen Abschuß¬
basen plädiert , da sich wegen der Steige¬
rung der Geschwindigkeit , die bei den ge¬
heimnisvollen Geschossen in den letzten
Tagen zu beobachten gewesen sein «oll,
selbst für die schnellsten Jäger käum An¬
griffspunkte böten . Da die von stärksten
Bomberverbänden durchqeführten Bombar¬
dements der „Raketen -Kiiite " , wie man die
Küstenstreifen mit den vermuteten Ab¬
schußstellen nennt , keinerlei Unterbrechung
des Beschusses bewirken konnten , vermutet
man jetzt , daß die deutsche Führung wei¬
tere Basen im Landesinneren vorbereitet
und in Gebrauch genommen habe.

Die V -l -Waffe sei In Sich wieder sehr
vielfältig : neben den „Flügelbomben " , die
beim Aufschlag explodierten , könne man
jetzt Geschosse beobachten , die sich nahe¬
zu senkrecht aus der waagerechten Flug¬
bahn abfallend aut Ihre Ziele stürzten , wäh¬
rend andere zu einer bestimmten Zeit den
motorähnlichen Antrieb abdrosseln und lm
Gleitflug weiterfliegen.

Daß es mit der Bekämpfung der deutschen
Fernkampfwaffe V 1 durch die britisch -nord-
amerikanische Luftwaffe nicht weit her ist,
geht aus dem Bericht eines schwedischen
Korrespondenten hervor : „ Gelegentlich
kommt es vor , daß die Bomben heim Be¬
schuß nur beschädigt werden , was Zur Folge
hat , daß sie die unerwartetsten Kurven ln
der Luft beschreiben und dann natürlich
eine ganz andere Richtung nehmen als be¬
absichtigt ." Weitere schwedische Berichte
lassen erkennen , daß man in England der
Waffe ziemlich hilflos gegenübersteht.

Schon Jetzt aber beginnen die Engländer
zu fragen , welches nun wohl der Charakter
der nächsten Waffen sein würde . Es werden
dabei zum Teil die phantastischsten Ver¬
mutungen aufgestellt , die jedoch nur ein
Beweis für die Unsicherheit sind , mit der
man jenseits des Kanals den Wirklichkeiten

Staalssehretär Henriot ermordet
Ein  neues Opfer des Secret Service

Eigener Drahtbericht
ep . Paris,  28 . Juni . Der Staatssekretär

für Information und Propaganda , Philippe
Henriot,  ist in der Nacht zum Mittwoch
ermordet  worden , nachdem er am Diens¬
tag mit dem französischen Regierungschef
Laval , von Vichy kommend , in Paris ein¬
getroffen war . Etwa 20 Männer in Miliz-
Uniform drangen in das Informationsmini¬
sterium ein und verlangten Henriot zu
Sprechen , während er sich mit seiner Gat¬
tin im- Schlafzimmer befand . Die Terrori¬
sten drangen bis zur Tür des Schlafzimmers
vor und gaben , als der Staatssekretär öff¬
nete , sofort die tödlichen Schüsse auf ihn ab.

Die Mordtat hat in ganz Frankreich Em¬
pörung ausgelöst . Der Generalsekretär für
Information , Rehe B o n n e f o y , sprach
von dem tapferen Mann , der sich ohne
Schonung seiner Person eingesetzt hat.
Auch überall im Volke bekundet man Ab¬
scheu vor einem Verbrechen , hinter dem
man England erkennt , das wieder einmal
irregeleiteten Franzosen die Mordwaffe ge¬
gen ihren eigenen Landsmann in die Hand
drückte.

Zu Ehren Philippe Henriots versammelte
sich am Mittwochnachmittag die französi¬
sche und ausländische Pressee im Infortna-
tiönsministerium in Vichy , wo Rene Bonne-
föy sichtlich erschüttert das Andenken des
ermordeten Ministers feierte und die
Trauer der Mitarbeiter und Freunde Hen¬
riots über dieses unvorstellbar grausame
und feige Verbrechen zum Ausdruck
brachte.

Die erste offizielle Trauerkundgebüng um
den fränzössichen Staatssekretär Henriot
war die Rundfunkansprache des französi¬
schen Regierungschefs Pierre Laval,  der
kurz vorher der Witwe seinen Beileids¬
besuch abgestattet hatte . Der französische
Regierungschef hatte sich für die An¬
sprache den Zeitpunkt ausgewählt , zu dem
Henriot seine erste tägliche Rundfunk¬

ansprache hielt . „Da man Henriot nicht
zum Schweigen bringen konnte " , so sagte
Laval , „ da man ihm den Mund nicht ver¬
binden konnte , schloß man ihm die Augen.
Sie konnten ihm nicht verzeihen , daß er
ihre Verbrechen anprangerte ." Laval zi¬
tierte dann einige Sätze aus Henriots letz¬
ter Rundfunkansprache vom Dienstagabend,
in der er seinen Gegnern erklärte , ihnen
nicht mehr zu antworten und keine Furcht
vor Attentaten zu haben . Dann fuhr La¬
val fort : „Henriot bat seine Pflicht bis Zum
letzten erfüllt ." Sodann verlas der fran¬
zösische Rundfunksprecher das Beileids¬
schreiben des französischen Staatschefs,
Marschall P e t a i n , an Frau Henriot.

Vorkämpfer der europäischen
Zusammenarbeit

Von unserem Korrespondenten Werner r . L o ] e w i k i
ep . Paris , 28 . Juni . Genau eine Woche vor

seiner Ermordung saß ich Henriot  gele¬
gentlich eines Essens bei Ministerpräsident
Laval in Vichy gegenüber . 55jährig , war
Henriot von außerordentlicher Vitalität und
mitreißendem Temperament . Die Anspra¬
chen , die er seit Monaten meist zweimal
täglich über den Rundfunk an das franzö¬
sische Volk richtete , haben ihn zum Spre¬
cher der französischen Regierungspolitik
gemacht . Seine Worte Wurden nicht nur im
französischen Volk , sondern auc him Aus¬
land aufmerksam gehört und stets lebhaft
erörtert , Henriot war ein scharfer Gegner
der Freimaurer und gehörte zu den Vor¬
kämpfern einer deutsch -französischen Zu¬
sammenarbeit . Er setzte Sich seinerzeit
scljon für eine friedliche Regelung der Su¬
detenfrage ein , und im Jahre darauf war er
in Kammer und Presse Anwalt für eine
friedliche Regelung des Danzig -Problems.
Anfang Januar 1944 wurde Henriot zum
Staatssekretär für Information und Propa¬

ganda ernannt.

und Möglichkeiten der deutschen Waffen¬
technik gegenübersteht.

Die publizistischen Anstrengungen der
britischen Presse , die Bevölkerung über die
Auswirkungen der Waffe zu beruhigen,
spiegeln sich in den Leitartikeln der Lon¬
doner Blätter zu diesem Thema , Man appel¬
liert an die Standhaftigkeit des Publikums,
gibt Ratschläqe , wie man sich bei dem
Herannahen eines der geheimnisvollen Ge¬
schosse verhalten solle , kämpft einen er¬
bitterten Kampf gegen die Gerüchteflut und
sucht vor allem die Bevölkerung zur Fort¬
setzung ihrer Arbeit zu veranlassen . Die
„Daily Mail " gibt dabei der Regierung den
Ratschlag , durch amtliche Veröffentlichung
den Kombinationen des Publikums die
Spitze zu nehmen . Wenn man auch den
Deutschen nicht sagen dürfe , wieviel Bom¬
ben nun ln London niedergegangen seien,
und welche Stadtteile betroffen worden
seien , da auf diese Weise dem Gegner an¬
geblich weitvolle Anregungen zur Steue¬
rung der Waffe gegeben würden , so sei es
dennoch nicht richtig , dem englischen Volk
iiberhadpt keine Informationen zu geben.
Schließlich sehe man die Auswirkungen ja
doch in den verschiedensten Stadtteilen , so

daß Beschwichtigungsversuche an sich
wenig Sinn haben könnten.

Als besonders störend hat es sich her-
ausgestellt , daß dl * deutsche Waffe nächt¬
lich und zu Regenzeiten besonders aktiv
ist . Es gäbe keine Nachtruhe  mehr,
berichten neutrale Korrespondenten . Bei
stürmischem Wetter seien darüber hinaus
die entstandenen Schäden sehr viel schwe¬
rer zu beseitigen . Da der Vorsitzende des
Ausschusses für die Wasserversorgung
Groll -Londons , Bery , amtlich feststellle , daß
der Wassermangel 1n London von Tag zu
Tag größer werde , kann vermutet werden,
daß durch die deutschen Geschosse auch
Anlagen der Wasserwerke  getroffen
wurden . Bei der Eindämmung der Srha-
densstellen muß sich dieser Umstand na¬
türlich auswirken.

London amtlich:
„Verluste und Schäden“

ep . Stockholm , 28 . Juni . „Verluste und
Schäden " sind auch am Dienstag , laut einer
amtlichen englischen Bekanntmachung,
durch den Einsatz der deutschen Fernkampf-
waffe in Südengland verursacht worden.

Die Yankee-Invasion Englands
Stoßseufzer eines  Briten : ,,/cfi beginne zu verstehen , was die Indianer

durchmaehten"
dnb . Bern , 28 . Juni . Unter der Ueberschrift

„Die Invasion Englands von der anderen
Seite “ veröffentlicht der „ Bund “ einen Be¬
richt * den der Amerikaner Murphy  aus
London für die Zeitschrift „Fortune " ge¬
schrieben hat . Darin finden sich folgende
bezeichnende Feststellungen:

„Die Amerikaner sind in der Ansicht er¬
zogen worden , die Briten seien unheilbar
geziert , eigensinnig , insular und entschieden
gleichgültig gegen das , was andere angeht.
Aber diese Eigenschaften nützen den Briten
heute wenig mehr . Ihre schon -überfüllte und
vom Krieg eingeklemmte Insel wird von
Amerikanern überrannt . Wo man letzten
Winter nach tausenden rechnete , da Zählt
die „Invasion " , wie man das mürrisch
nennt , nach hunderttausenden . Schon die
rein körperliche Mühe , Platz zu machen,
wird mit der Zeit eihe Nervenprobe : die
Briten haben der USA .-Flötte ganze Häfen
eingeräumt , sie haben Dörfer verlassen , um
unseren Truppen Unterkunft zu geben.
Selbst Felder und Hecken , die sie seit Ge¬
nerationen mit Liebe gepflegt hatten , wur¬
den auf Gnade und Ungnade unseren Pan¬
zertruppen preisgegeben , die Platz zum
Ueben brauchen.

„Ich beginne zu verstehen , was die In¬
dianer durchmaehten ", bemerkte kürzlich
ein Engländer .. Züge , Kinos , Wirtschaften,
Hotels füllen sich mit Amerikanern . Be¬

sonders ln London . In den Speisesälen der
Hotels Claridge und Savoy glänzt es vori
den Schulterabzeichen unserer Offiziere
nicht weniger als im Carlton in Washing¬
ton , und die Engländer sind manchmal an
beiden Orten gleich selten . Das berührt
einen kitzligen Punkt der anglo -amerika-
nischen Partnerschaft *— den Geldbetrag,
den der Reichere ausgeben kann . Reisende
sagen , in aller Welt sei man entzückt über
die Art , wie die Amerikaner mit Geld um
tich r werfen . Aber im schwerbesteuerten
und ' streng rationierten England wirft das
Geldausgaben soziale Fragen auf , die den
britischen Stolz verletzen . Wenn der eng¬
lische Soldat die Steuer abgelegt hat , dann
ist er zufrieden , wenn er sich und seinen
Freunden gelegentlich ein Glas Bier gön¬
nen darf . Von Bewirtung scharf trinken¬
der Amerikaner ist keine Rede . So fühlte
er sich in seinen eigenen Wirtschaften arm
und niedrig . Aehnlich ist es bei den Flie¬
gern . Man kann sich denken , welchen
Schaden der Soldunterschied anrichten
kann , besonders in weiblicher Gesellschaft.
Es genügt nicht , daß Roosevelt und Chur¬
chill auch fernerhin Zusammenkommen und
dramatische Entscheidungen treffen . Der
Amerikaner — es ist Zeit , daß wir es mer¬
ken ■— ist ein eigener Kerl , wenn er mit
Seidenstrümpfen und Lippenstift sich hin¬
ter britischer Weiblichkeit hermacht , in
England , wo sich die Reichsten und Vor¬
nehmsten den Luxus versagen müssen .“

Menschenführung wichtigste Auf¬
gabe des NSRB.

dnb . Berlin , 28 . Juni . Auf einer Reichs¬
arbeitstagung der Gauwalter und Gaü-
schulungsbeauftragten des Nationalsoziali¬
stischen Rechtswahrerbundes führte Ober¬
befehlsleiter Reichsminister Dr . Thie 'rack
aus , daß es nicht so sehr darauf ankomme,
neue vom nationalsozialistischen Geist ge¬
tragene Gesetze zu schaffen , als darauf , die
Menschen , die das Recht anwenden , mit
diesem Geist " zu beleben . Die wichtigste
Aufgabe des NSRB . im Kriege ist die Men¬
schenführung , die das Ziel verfolgt , die
Rechtswahrer in der Heimat fachlich und
wellanschaulich zu festigen und politisch
zu aktivieren.

Bulgarien hat sein Schicksal
in eigene Hand genommen

Eigene Meldung

ep . Sofia , 28 . Juni . Der bulgarische Mi¬
nisterpräsident Bagranoff  schreibt an
einen Frontkämpferverband : „ Bulgarien
durchlebt gegenwärtig schwere Zeiten , die
für seine Zukunft auf lange Sicht entschei¬
dend sind . Bulgarien hat sein Schicksal in
seine eigene Hand genommen . Der heutige
schwere Kampf wird eine neue Welt mit
mehr Gerechtigkeit bringen . Ich glaube dar¬
an , daß unser Vaterland einen würdigen
Platz in dieser neuen Welt einnehmen
wird ."

Wichtiges - kurz gesagt
Aus Anlaß des ungarischen Honved -Gedenk*

tage « hielt der ungarische Generalstabschef . Ge¬
neraloberst von VöröS , eine Ansprache an die
Armee.

Im kroatischen Außenministerium wurde ein
Amt für internationale Zusammenarbeit gegriVn*
det , um die kulturellen und wirtschaftlichen de-
Ziehungen zwischen Kroatien und anderen Staa¬
ten zu fördern.

Eine Gruppe Terrorbomher warf Bomben auf
einige Wohnsiedlungen in Südbulgarien.

Durch einen anglo -amerikanischen Terrorantjfiff
auf das Gebiet der neutralen Republik 3ati Ma¬
rino ' wurden wertvolle Baudenkmäler des Mittel¬
alters vernichtet.

Der Protest der Republik San Marino f #gen
den anglo -amerikanischen Terrorangriff ist dem
Gesandten der Republik heim Heiligen Stuhlüberreicht worden.

Regierungschef Pierre Laval ist am Dienstag
in Paris eingetroffen , um im Rahmen einer Mi-
nlsterztisaminenkunft technische Al>wick-lungsfra-
gen der einzelnen Ministerien zu besprechen.

Das Zivilkrankenhaus von Amiens wurde durch
britisch -nordamerikanische Gangsterflieger mit
Bomben belegt.

Das portugiesische Schiff ,,Maria Predosa *, das
auf Kabeljaufang in grönländischen Gewässern
war , stieß mit einem Eisberg zusammen und
sank . Die Besat ?<ung konnte von isländischen
Fischern gerettet werden.

Dreißigjährige Kriege
Die scharidenkenden alten römischen

Rechtsgelehrten unterschieden zwei Gründe,
die zum Kriege führten , den — äußeren —
Anlaß  und die — tiefere — Ursache  Nie¬
mand wird daran zweifeln , daß der histo¬
rische Fenstersturz zu Prag , bei dem die
aus def Versammlung der böhmischen
Stände gedrängten kaiserlichen Räte übri¬
gens nicht unsanft auf einen Mist - oder
Komposthaufen fielen , den Anstoß zum
Dreißigjährigen Krieg gegeben hat . Das
war der „ Anlaß " . Die „Ursachen " lagen

.auf einem ganz anderen — politischen _
Gebiet . Die ln schlechten Händen befind-
liehe Kaiser - und Reichsgewalt drängte
zur Auseinandersetzung mit den aufstre¬
benden Territorialgewalten innerhalb de*
Reichskörpers , der auch schon in der Glau¬
bensfrage zerrissen war . Das Ausland
schürte den Partei - und Glaubensstreit und
wartete auf eine Einmischung . Dreißig
furchtbare Jahre verheerte dieser Krieg die
deutschen Fluren . Das deutsche Volk war
nahe am Aussterben . Fast dreihundert
Jahre brauchte es , um sich von den
Schrecken dieses Krieges zu erholen , der
im Namen der Religion geführt wordenwar.

Vor abermals dreißig Jahren , am 28. Juni
1914, fielen , diesmal im Süden der Habs¬
burger Monarchie , zwei Schüsse , die ein
millionenfaches Echo weckten . Man kann
dicht behaupten , daß die Mordkugeln des
schwindsüchtigen serbischen Studenten Ga-
vilo Princip , mit denen er den Thronfolger
Franz Ferdinand und seine ahnungslose Ge¬
mahlin Sophie von Hohenberg traf , die
tiefere Ursache des Welikrieges gewesen
sind . Aber sie waren der Funke , der wohl¬
überlegt in das europäische Pulverfaß ge¬
schleudert wurde , dessen Füllung von den
Kabinetten in Petersburg , Paris und Lon«
don vorsorglich gepackt worden war . Der
kriegslüsterne russische Kriegsminister Su*
chorttlinow , der revancliedürslige Poincard
und der tränenselige Mister Grey waren
das Gremium , das den ,,Apis "-Terroristen
in Sarajewo *— wenigstens im ideellen
Sinne — die Hand führte , denn ihre Hetze
bereitete den politischen Boden , auf dem
die Verbrecherischen Treibhausblüten von
Belgrad gediehen.

Dreißig Jahre ist die Welt seitdem nicht
zur Ruhe gekommen . Man ist versucht , ge¬
radezu Von einem zweiten Dreißigjährigen
Kriege zu sprechen , der nunmehr seinem
Höhepunkt und — wie wir hoffen — sei-
nem Ende entgegengeht . Wie eng verwandt
sich das Versailler System , das die Fort¬
setzung des Krieges gegen Deutschland mit
anderen Mitteln war , mit den Ereignissen
von Serajewo fühlte , erhellt daraus , daß
der Zwischenfriede , der kein Friede war,
genau am 28. Juni 1919 unter den unwür¬
digsten und ekelerregendsten Umständen in
Versailles „geschlossen “ wurde . Wenn in
diesen Tägen die anglo -amerikanischen Luft-
gangster sich ausgerechnet die unwürdige
Stätte des Schmachdiktats von Versailles
zum Ziel ihrer Bomben gesucht haben , so ist
das der Ausdruck des schlechten Gewissens
der Menschheitsmörder , die es zum Tatort
ihres Mordes treibt.

Das deutsche Volk von heute überlebte
diesen zweiten und größeren Dreißigjähri¬
gen Krieg ungleich besser als den vor drei¬
hundert Jahren . Der Grund dafür ist der,
daß es seinen Feinden weder im ersten und
erst recht nicht im zweiten Weltkrieg ge¬
stattet hat , den Krieg auf deutschem Boden
zu führen . Heute kämpfen nicht Deutsche
gegen Deutsche — denn nur durch den
Deutschen selbst kann der Deutsche besiegt
werden — , sondern das deutsche Volk , po¬
litisch geeint und geschult und militärisch
mit den modernsten Waffen des Jahrtau¬
sends ausgestattet , hat seinen Gegnern
furchtbare •Schläge erteilt , und es wird,
selbst hart geworden und durch Leiden ge¬
stählt , seinen Widersachern noch furcht¬
barere Schläge erteilen und sie am Ende
doch zu Boden bringen.

Wenn sich auch die Weltgeschichte
scheinbar wiederholt und Parallelen bildet,
so nimmt die Entwicklung doch schließlich
den Weg , den die polilische und militäri¬
sche Kraft und der Lebenswille eines Vol¬
kes vorschreiben . Die Spuren der Vergalt*
genheit schrecken , aber sie sind auch eine
Lehre , Und alles deutet darauf hin , daß das
einunddreißigste Jahr des Völkerringens
dem Volk die Siegespalme bringt , das sie
um seines treuen und gläubigen Aushar¬
rens willen verdient hat.

Der Fenstersturz von Prag , die Schüsse
von * Sarajewo sind historische Vergangen¬
heit . In der Gegenwart sprechen die besse¬
ren Waffen und die stärkeren Herzen, ' die
uns die Zukunft erstreiten sollen.

Dr . S.

Fünfzig Jahre Weltreisehder / Von Dt.Paul  Rohrbach
Der bekannte politische und Reise¬

schriftsteller begeht am 29 . Juni
selgen 75 . Geburtstag.

Es ist jetzt ein halbes Jahrhundert her,
seit ich anfing , mich in der Welt umz .u-
SChauen . Wenn ich Australien beiseite
lasse , wohin es mich nie gezogen hat , so
könnte ich leichter die Länder nennen , tn
denen ich nicht war , als diejenigen , die
ich besucht habe . Ich möchte unterschei¬
den Zwischen den großen Natureindrücken,
die ich als unvergeßlich bewahre , und dem
inneren Erleben , an den Stätten histori¬
schen Geschehens.

Die Natur bat am gewaltigsten zu mir ge¬
sprochen beim Anhjick der Himalaya -Rie-
sen von Dardschilüng auä , der ss bst schon
270 (j m hoch gelegenen klimatischen Sta¬
tion von Calcuttai am Gran Canyon des
Colorado in Arizonat an den Victoria -Fäl¬
len des Sambesi und am Jguassu -Fall tief
im Innern von Südamerika , auf der Grenze
zwischen Brasilien und Argentinien.
Manche würden auch die Bucht von Rio de
Janeiro als einzigartig in der Welt dazu¬
nennen , aber sie ist etwas anderes , weil
sich hier die glänzende Millionenstadt mit
dem grandiosen Natnrbild vereint.

Lasse ich mein historisches Empfinden
sprechen , so bewegen mich mannigfaltiqe
Erinnerungen an den Grabhügel der Athe¬
ner bei Marathon , fln Delphi und Olympia,
an Babylon und Ninive , an das Schlacht¬
feld von Gaugamela , an den Säulenwnid des
Ammon -Tempels zu Karnak , an die Thron¬
halle des Xerxes in Persepölis , in die
Alexander die Brandfackel werfen ließ , um
die Zerstörung von Athen durch die Perser
zu rächen , an Birkä im Mälarsee , von wo
vielleicht Rurik mit . Seihen Mannen auszog,
das normannische Rußland zu gründen , 4n

die Tolteken -Pyramiden von Teotihuccan
auf dem Hochland von Mekiko , an den
Blick vom „Thron des Inka “ auf die vor¬
geschichtliche Festung des Sacsahuaman bei
Cuzoo in Peru , an die Gräber der alten
japanischen Kaiser bei Nara , an das Rätsel
von Simbabje im Rhodesischen Maschona-
land und noch manches andere . Ich will
aber diese Reihe nicht fortsetzen , sondern
mich Erlebnissen zuwenden , die in das Ka¬
pitel weltpolitischer Zusammenhänge ge¬
hören.

Oft habe ich beim Nachsinnen über fol¬
genreiche geschichtliche Vorgänge die Verse
Goethes vor mich hin gesprochen : ^

Warum ist Wahrheit fern und weit,
Birgt sich hinab in tiefste Gründe?
Niemand versteht zur rechten Zeit!
Wenn man zur rechten Zeit verstünde,
So wäre Wahrheit nah und breit
Und Wäre lieblich und gelinde.

, Die Wahrheit ist eine Sache der Erkennt¬
nis . Mehr als einmal auf meinen Reisen
habe ich an Ort und Stelle eine Illustration
zu dem Goethe -Wort erlebt , daß es aufs
rechtzeitige Erkennen ankommt , auch im
Völkergeschehen . Ich stand auf dem Abra¬
hamsfeld bei Quebec am St . Lorenzstrom vor
dem Denkmal Wolfes und Monfcalms . Bis
zum Siebenjährigen Kriege war Kanada
französischer Besitz : noch heute leben dort
3 Millionen FranCo -Kanadier ' mit französi¬
scher Muttersprache , Montcaim verteidigte
alä Befehlshaber die Hauptstadt Quebec ge¬
gen die Engländer unter Wolfe , aber er ver¬
lor die Schlacht vor den Wällen der Festung.
Beide Generäle fielen im Kampf . Montcaim
starb mit den Worten , er danke Gott , daß
er die Kapitulation nicht mehr zu unter¬
schreiben brauehel Im Frieden von Ver¬
sailles 1763 verzichtete Ludwig XV , auf

Kanada mit der gleichgültigen Redensart:
Was liegt denn an den paar Quadratmeilen
Eis und Schneel So wurde Kanada englisch.
Damals nahmen die englischen Kolonien in
Nordamerika , dfc späteren Vereinigten
Staaten , nur das küstennahe Gebiet zwi¬
schen dem Atlantischen Ozean und dem
Appalachen -Gebirge ein . Dahinter , am obe¬
ren Obio , standen schon französische Pos¬
ten . Französisches Gebiet reichte vom St.
Lorenz und den Großen Seen am Mississippi
entlang bis zur Mündung des „Vaters der
Strome " . Der Name Louisiana , das Ludwigs¬
land , ist noch ein Denkmal jener einstmals
großen Stellung Frankreichs in der Neuen
Welt . Wir kamen von Quebec , und ich saß
mit meiner Frau im Vieux -Carre , dem alten
französischen Stadtviertel von New Orleans,
und wir fanden uns im Restaurant Antoine
mitten in einem altmodischen Stückchen
Frankreich , das sich bis in die Tage vor
dem ersten Weltkrieg erhalten hatte . Na¬
poleon mußte Louisiana dem vierzig Jahre
vorher verloren gegangenen Kanada nach¬
werfen und es den Amerikanern verkaufen,
weil diese ihm sonst mit Krieg drohten.
Warum verlor Frankreich die große Zu¬
kunft , die es jenseits des Atlantischen
Ozeans hätte haben können ? Weil es im
Siebenjährigen Krieg , zugleich gegen Preu¬
ßen und England , in Europa , Indien und
Amerika , seine Kräfte überspannt und
„nicht zur rechten Zeit verstanden " hatte,
was ihm yom Schicksal geboten wurde.

Auch uns Deutschen hat solches Nidht-
verstehen zur rechten Zeit einmal bittere
Frucht gebracht , Handgreiflich fand ich mir
das vor Augen geführt , als ich vor zehn
Jahren mit der „Bagdadbahn " über die bei¬
den Gebirge führ , die Syrien und Kleinasien
voneinander trennen , erst den , Amanus und
danach den Taurus . Ich kam von Bagdad.
Bei Nisibin im Nördmesopotamien erreichte
ich den damaligen Endpunkt der Bahn , die
nach dem deutsch -türkischen Vörkriegsplän

auf Bagdad hinzielen sollte . Während des
Anstieges zum Amanus -Tunnel sah ich rechts
und links vom Bahnkörper noch die win¬
zigen Lokomotiven und Wagen der Feld¬
bahn liegen , mit denen sich während des
Weltkrieges -unsere Nachschubkolonnen
über das Gebirge hinübergequält hatten.
Mit diesem kümmerlichen dünnen Strang
war es unmöglich , die im Gebiet von Bagdad
und Palästina operierenden ' türkisch¬
deutschen Armeen genügend zu versorgen.
Bagdad ging an die Engländer verloren . Die
Hauptsache aber war ja , England und Aegyp¬
ten zu treffen . Die Syrischen Bahnen führten
1914 bereits bis Haifa , nicht mehr allzu¬
weit vom Suezkanal . Hätten damals , als der
Krieg ausbrach , die Schienen schon zwischen
Eregli in Kleinasien lind Aleppo in Syrien
gelegen , so hätte eine Streitmacht gegen
Aegypten in Marsch gesetzt werden kön-
den , die England dort aus dem Satiel warf,
ihm die Herrschaft Über den Kanal entriß.
Dort lag die Stelle , die einzige , wo Eng¬
land zu packen und hart zu treffen war
Vielleicht hätte es den Krieg nicht einmal
gewagt , wenn es mit dem raschen Verlust
Aegyptens hätte rechnen müssen . So aber
mißglückte ein mit viel zu schwachen Kräf¬
ten versuchter Vorstoß über den Kanal.

Jahr für Jahr habe ich vor dem Weltkrieg
in Wort und Schrift um das Verständnis da¬
für gekämpft , daß angesichts der wachsen¬
den Gefahr eines Zusammenstoßes mit Eng¬
land der Bau der Bagdadbahn vorwärts¬
getrieben werden müsse . Einmal besuchte

.ich , zusammen mit Professor Hans Delbrück,
den Direktor der Deutschen Bank , bei der
die Finanzierung des Bahnbaues lag , um
ihm klarzumachen : die Verzögerung des
Baues ist unverantwortlich ! Wir stießen auf
völliges Unverständnis , die türkische Kilo-
metergarantie mache Schwierigkeiten , die
Verzinsung des Baukapitals müsse erst ge¬
sichert werden u . dergl . m . Als ob es bei
der damaligen Weltlage darauf angekom¬

men wäre , woher man das -Geld nahm und
wie es sich Vorläufig verzinste ! Im August
1914, als man mit den Arbeiten bis an den
Fuß des Taurus gelangt war , ließ man Sie
wieder elf Monate lang liegen , es lohne
ja nicht , sie jetzt fortzusetzen , der Krieg
werde zu Ende sein lange bevor die Ge-
birgsStrecken fertig würden . Im Herbst lfljü
waren sie endlich vollendet . Da konnte die
nun geschlagene türkisch -deutsche Syrien-
Armee sie noch für den Rückzug benutzen!

Wer Weltpolitik machen will , muß zur
rechten Zeit den Punkt erkennen , wo er
anzu 'setzen hat . Daran hat es bei den Ar¬
beiten an der Bagdad -Bähn gefehlt . WO
Vorausbiick hätte sein sollen , da war Kurz¬
sichtigkeit . Als wir aus dem Fenster un¬
seres türkischen „Bagdad -Expreß " — ein
Schlaf -, ein Speise - und ein Personenwagen
bildeten den ganzen Zug — auf die verroste¬
ten Felclbahntriimmer vor dem Amanus -Tun¬
nel hinäbblickten , sagte mein deutscher
Reisegefährte , auch ein alter Afrikaner , den
ich im Zug getroffen hatte : Da liegt die
Weltpolitik des Deutschen " Kaiserreiches!
Ein bitterer Treppenwitz der Geschichte!
Einmal mußte er korrigiert werden , heute
sind wir dabeil

Erfolge deutscher Musiker ln Frankreich . Met*
Und Willi Heuser hatten in jüngster Zeit mit
ihren Knnzeiten ln Paris Und anderen französi¬
schen Städten außerordentlich große Erfolge zu
verzeichnen , so daß das bekannte deutsche
Künstlerdtio ZU weiteren Vlolinabendefi nach
Frankreich verpflichtet wurde.

Deutscher Dirigent Im niederländischen Rund¬
funk , Der Ludwigshafener Generalmusikdirektor
Karl Friedrich *dirigierte mit großem Erfidg ®’n
Symphöniekonzert des niederländischen Rund¬
funks . Friedrich , der seit Jahren besonders als
Bruckner -Interpret und Wegbereiter zeitgenössi¬
scher Musik in den Niederlanden geschätzt wird,
ist für den nächsten Kdnzertwinter zu einer R„ h«
von Symphoniekonzerten an den niederländi¬
schen Rundfunk verpflichtet worden
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Neuer Slabs’ellcr im Gebiet Nordsee
Bremen,  29 . Juni.

In Oldenburg verabschiedete der Führer
des Gebietes Nordsee, Gebietsführer Lohei,
in Kreise der anläßlich einer gemeinsamen
Dienstbesprechung mit dem Reichsnährstand
versammeltenBannführer und Bannmädel-
[ührerinnen und den Angehörigen des Ge¬
bietsstabes den bisherigen k. Stabsleiter des
Gebietes, Oberbannführer Rudolf Diibe,
der vom Reichsjugendführermit der k. Füh¬
rung des Gebietes Mark Brandenburgbeauf¬
tragt wurde.

In dem neuen Stabsleiter des Gebiets
Mordsee, Oberbannführer Heinz Wich*
mann,  begrüßte Geb’ietsführer Lohel einen
alten Kampfgefährten, der Seit 1931 führend
in der Hitler-Jugend, und zwar bis zum
Ausbruch des Krieges fast ausschließlich im
ehemaligen osthannoversehen Teil des Ge¬
bietes Nordsee, tätig ist. Seit April 1934
hauptamtlichin der Hitler-Jugend, führte
er zunächst den Bann Uelzen (18/284) und
danach den Bann Bremen (75 ). Nach Ab¬
leistung einer zweijährigen Dienstzeit bei
der Wehrmacht wurde ihm die Führung
des Bannes Lüneburg (189) übertragen, die
er bis zum Aushruch des Krieges innehatte.
Als Feldwebelund Offizier-Anwärter rückte
OberbannführerWichmanfl bei Kriegsaus¬
bruch in ein niedersächsfsches Grenadier-
legiment ein und nahm als Kompaniechef
und später als Bataillonsführer am Frank¬
reich- und Ostfeldzug teil. Am 1. 3. 1943
wurde. Oberbannführer Wichmaflmvorzugs¬
weise zum Hauptmann befördert.1 Er trägt
neben anderen Auszeichnungendas deutsche
Kreuz in Gold, das Eiserne Kreuz 1. und
2. Klasse und das Verwundetenabzeichenin
Gold. Im Verlaufe des Ostfeldzuqes wurde
Oberbannführer Wichmann fünfmal ver¬
wundet.

Weser-Ems hai vorgesorgl
Als Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt vor zwei

Monaten in Oldenburg das erste N S V)■
Küchenschiff  des Gaues Weser-Ems
besichtigte,1 wanderte die Nachricht davon
durch das ganze Reich, denn man hatte
festgestellt, daß dieses Schiff mit seinen 20
Kesseln und der Fähigkeit, 6000 Liter Essen
in einem  Gang zu kochen, die bisher
größte derartige Einrichtung ist. Inzwischen
nahm der Gau Weser-Ems in Emden bereits
das zweite Küchenschiff und gleichzeitig
einen neuen Küchenwagen mit mehreren
Kesseln in Betrieb. In diesem Zusammen¬
hang dürfte es interessieren, daß die. NSV.
noch in mehreren anderen Kreisen derartige
Küchen in Betrieb setzte, die, entweder
selbst fahrbar oder von Treckern gezogen,
an den Einsatzort gelangen und unterwegs
kochen. Außerdem richtete man überall in
Stadt und Land, und sei es im kleinsten Ort,
sogenannte stationäre Küchen  ein,
die für' den Notfall zur Verfügu'ng stehen.
Durch diese Vorsorge ist die NSV. izi der
Lage, mehr als ein Drittel der Gesamtbevöl-
Verung unseres Nordseegaues mit warmem

zu  verpflegen.
Sdtuhe ohne Punkte

Nach den geltenden Bestimmungen sind
beim Kauf von Schuhen für Erwachsene ne¬
ben dem Bezugschein Punkte der Reichs¬
kleiderkarteerforderlich. Für Lederschuhe
waren sechs und für Sommerschuhe drei
Punkte von der Kleiderkarte abzutrennen,
Nach einer Anordnung der Gemeinschaft
Schuhe fällt die Pünktpflicht ab 1. Juli fort.
Für den Schuhbezug ist also künftig nur
noch ein Bezugscheinnotwendig.

Pre’skonlrolle
durch den Re’di verfeid'gungskomm’ssar

Mit der Wahrnehmung der Aufgaben und
Befugnisse der Preisbildungsstellen werden
durch eine Anordnung des Reichskommis-
tars für die Preisbildung (RA. Nr. 14t vom
56. 6. 1944) an Stelle der bisherigen Preis-
bildungsstellendie geschäftaführenden Be¬
hördender Reirhsverteidiqungs-
kömmissare  für ihren Bezirk mit eini¬
gen Ausnahmenin anderen Gauen als We¬
in-Ems beauftragt.

Währendbisher die Preisbildungsstellen
in'Preußen bei den Oberpräsidenten, in den
übrigen Ländern und in den Gauen bei den
obersten Landesbehörden bzw. den Reichs-
Itatthaltern errichtet waren, wird nun
grundsätzlichden geschäftsführenden Be-

Die Geschichte einer Liebe
Zur Ersfaufführung des

Als Robert Schümann in die Nacht des
Wahnsinns ging, da mühte seine Gattin
sich nach ihrem eigenen Bekenntnis mit
verzweifelndemHerzen, ihm in das Dunkel
zu folgen — so sehr liebte sie ihn,"so un¬
erträglich erschien ihr die seelische und
geistige Loslösung von dem Manne, dem
sie mit ihrem ganzen Sein und Wesen ver¬
haftet war. Und wenn sie ihn auch allein
lassen mußte in der unzugänglichen Trug¬
welt, in die ihn das Schicksal geführt hatte,
so vermochte doch weder sein geistiger
noch sein leiblicher Tod ihre Verbunden¬
heit mit ihm zu lösen. Die drei Jahrzehnte,
um die Clara Schumann ihren Mann über¬
lebte, waren>ausgefüllt mit dem getreuen
Dienst an seinem Werk. Sie Wurde nicht
rniide in ihrer Liebe bis zum eigenen Er¬
löschen. Und wie Robert Schumanns Sin¬
fonien und Lieder weitergeklungen sind bis
in unsere Tage und weiterklingen werden,
so fein und voll tönt auch durch die Zei¬
ten das Hohelied der Liebe, das wir ClaraSchumann danken.

Der von Harald Braun  nach einem in
Gemeinschaftmit Herbert Witt  geschriebe¬
nen Drehbuch gestaltete Film ,,Träumerei"
erzählt die Geschichte dieser vollkommenen
Ehe von den Tagen der jungen Liebe bis
zum tragischen Äusklang. Dramatisch be¬
wegt vom ersten Auftakt an, läßt er den
Kampf Robert Schumanns um den Ehekon¬
sens mit erleben, der vor dem Appellations-
gerichtshof•in Leipzig ausgetraqen werden
muß, weil, der Vater der erst achtzehnjähri¬
gen Clara Wieck seine Einwilligung hart
verweigert. - Friedrich Wieck, Schumanns
Klavierlehrer, hat seine Tochter zu einer
bedeutenden Pianistin herangehildet, sie hgt
in Paris gemeinsammit Franz Liszt Triumphe
gefeiert — ihr Leben gehört nach der
Uebergeugungdes Vaters der Kunst, ihr Ta¬
lent darf nicht In der Enge hausfraulicher
Gebundenheit verkümmern. Mit der sensib¬
len Hellhörigkeit des musikalischen Men¬
schen erfühlt Friedrich Wieck auch ans
Schumanns Musik das drohend Dunkle
in der Tiefe seines Wesens, er glaubt
nicht daran, daß seiner Tochter aus

Robert Sdiumann-Films der Ufa„Träumerei* im Meliopol-Theafer
der Verbindung mit diesem Manne ein
dauerndes Glück erblühen kann. Seinem
eigenwilligen Widerstand zum Trotz wird
die Ehe geschlossen, und keine Sorge und
keine Not, keine Versuchung und kein
Schicksalsschlag vermag sie je zu gefähr
den. Alle Kraft kommt den beiden- in un¬
tadeliger Haltung durch alle Widrigkeiten,
durch alle schweren Kämpfe eines, ruhelos
bewegten Lehens gehenden Menschen aus
ihrer Liebe, aus dem Einklang ihrer Herzen
und ihrer Seeieh. Viel wird Clara Schumann
umworben: Franz Liszt, der Bezwingerder
Frauenherzen, huldigt ihr, Männer umdrän¬
gen sie, wohin sie auch kommt, der junge
Brahms liebt sie mit jugendlichem Ueber-
schwang, als sie schon1 Mutter einer Schar
von Kindern geworden ist — es verwirrt
sie so wenig wie Erfolg und Ruhm, Ehre
und Auszeichnung, Ihrer Liebe und sich
seihst bleibt sie unerschütterlich treu: das
Menschentumund die Musik ihres Mannes
ist ihr Glaube, die Ehe ist ihr nicht mir
glückhafte Erfüllung ihres Weibtums, son¬dern auch Mission.

Hilde Krahl,  der es anvertraut war,
diese schönste Frauengestalt zu neuem Le¬
ben zu erwecken, ist der großen Aufgabe
gerecht geworden, gleich bezwingend in
Erscheinungund Spiel. Bedeutenddie schau¬
spielerische Leistung Wiemans,  der
ganz der Robert Schumann ist, wie der
große Romantiker der deutschen Musik in
unserer Vorstellung lebt. Erschütternd auch
in der Darstellung des geistig Umnachteten.
Der Wieck Friedrich Kaysslers  eine
Charakterstudie, wie sie markanter Und
überzeugender nicht zu zeichnen ist. Nicht
einen engherzig eigensinnigen Vater spielt
er, der aus Künstlereitelkeit seiner Tochter
den Weg zum Glück versperren will, son¬
dern einen treuen Diener im Tempel der
Kunst, einen aufrechten und gehärteten
Mann, der rücksichtslos gegen sich und
andere nur seiner Ueberzeugungfolgt. Sein
einziger Irrtum eigentlich, daß er die Toch¬
ter vor dem ihr bestimmten Schicksal,
dessen Drohung er seherisch erkennt, be¬
wahren will, Ueberzeugendauch Emil Loh-
_ _ \_

k a m p als Franz Liszt und Ulrich Haupt
als Johannes Brahms es gibt keine Fehl¬
besetzung und kein Versagen in diesem
Film: Elly Burgmer  als Erzieherin im
Hause Schumann, in kleineren Rollen Ernst
Ka r c h o w , Paul H e n c k e i s , Leopold
von Ledebur,  Erika Helmke,  Rudolf
Drexler,  Karl Napp ■— sie alle muß
man nennen, um ihnen mit den Hauptdar¬
stellern, dem Spielleiter und dem Drehbuch¬
verfasser für ein Filmwerk zu danken, das
trotz seiner tragischen Schwere beglückt,lind auch Werner Eisbrenner  als musi¬
kalischer Bearbeiter, der Musik von Schu¬
mann, Liszt und Brahms mit eigener unter¬
malender Musik feinsinnig und geschmack¬
voll verbunden hat, darf bei diesem Dank
so wenig vergessen werden wie EmilH a s -
ler,  der die zeitechten Bauten erstellt hat,
und der KameramannRobert Baberske.

Hellmuth Ortmann

Aus der neuen Wochenschau
■ Mehr als 70 000; Zuschauer sind im -Ber¬
liner Reichssportfeld Zeugen des Endspielsum die Deutsche Fußballmeister¬
schaft.  zwischen dem Titelverteidiger
Dresdener Sportrlub und dem Luftwaffen¬
sportverein Hamburg.

Die Gestalter der neuen Wochenschau,
bringen dann eine Schilderung der Helden¬
tat des UnteroffiziersA p i t z , der in einem
Brückenkopf am Dnjepr mit seinem Funk¬
gerät das Feuer einer deutschen Batterie
auf den eigenen Standpunkt lenkt und so
einen sowjetischen Panzerdurchbruch ver¬eitelte.

An der Invasionsfront  erleben wir
das Beispiel eines Endkampfes, wie es den
besten deutschen Soldatentugenden ent¬
spricht. Unsere Wehrmacht erteilt dem
Feind eine Lektion, die er nicht so leicht
vergessen wird. Die feindlichen Bomber¬
verbände vermögen nicht die Heranfüh¬
rung deutscher Eingreifverbände zu ver¬
hindern, wohl aber bringen sie Leid und
N- ’nüber die französischeZivilbevölkerung.

Gustav .Sanft

börcleh der Reichsverteidigungs-
kommissare  die Wahrnehmungder Auf¬
gaben und Befugnisse der Preisbildungs-
Stellen übertragen. Damit ist auch auf dem
Gebiete der staatlichen Preislenkung in or¬
ganisatorischer Beziehung die Angleichung
an die Verordnung über die Reichsverteidi¬
gungskommissareund die Vereinheitlichung
der Wirtschaftsverwaltung vom 16. Novem¬
ber 1942 erreicht. Der Preiskommissar hat
jedoch aus Gründen der Geschäftsverein¬
fachung und der Personaleinspamng be¬
stimmt, daß die neuen Preisbildungsstellen
kein eigenes Personal  haben , son¬
dern sich bei ihrer Arbeit des Personals
der Preisüberwachnngsstelleh an ihrem
Sitz bedienen, so daß also für die Preisbil¬
dungsaufgaben keine eigenen Dienststellen
mehr tätig werden. Ausgenommenhiervon
sind die Städte Beilip und Wien. Aus den
gleichen Gründen sind' einige kleine Preis-
bildungs- und Preisüberwachungsstellenauf¬
gelöst und ihre Aufgaben benachbarten
Dienststellen zugeteilt worden. Endlich sind
die Zuständigkeiten der Preisüberwachungs¬
stellen erweitert  worden , indem ihnen
die Entscheidung über Ausnahme¬
anträge  nach § 3 der Preisstopverord-
nung übertragen worden ist,

Ermä̂ounq Ver Tarifzusdiläge
für den Mfibelfernverkehr

- In einem Erlaß des Reichsverkehrs¬
ministers an die ReichsverkehrsgruppeSpe¬
dition und Lagerei-Fachgruppe Möbeltrans¬
port —- den der Preiskommissar im Mit¬
teilungsblatt, Teil Nr. 26 vom 26. 6. 194̂ zur
Kenntnis gibt' (V 71 3175/44 vom 13. 6. 1944),
wird darauf hingewiesen, daß in den Stützen
der Tabelle der „Zuschläge“ des Tarifs für
den Möbelferhverkehr 30 Przt, für die Ge¬
stellung bzw. Beschaffungder Möbelwagen
enthalten sind, Bei Benutzung der fiir_die
Gemeindeverwaltungen — Krfegs-
schädenämter — usw. beorderten Möbel¬
wagen für den Abtransport von Hausrat aus
Anlaß von Fliegerschäden  oder von
Räumungsaktionen  entfällt für die
Möbelspediteure die Berechtigung für die
Erhebunq dieses Anteiles, da die Gestellung
der Möbelwagen durch den Leistungs¬
empfänger vorgenommen wird, ln diesen
Fällen sind daher die '-Zuschläge des oben¬
genannten Tarifs um 30 Przt. ZU kürzen.

11 Deutsche Relchslnlterle , Ziehung 4. Klasse
findet am 11. und 12. Juli . Schluß der Erneuerung
4. Juli 1944.

Rogtienerzeucnisse aui Kudienkarfe
Wie bereits bekanntgegeben wurde, kön¬

nen die Verbraucher über 10 Jahre zu¬
nächst im 64. und 65. Zuteilunqszeitraum
auf die Abschnitte A und B der Reichsbrot
karte B nur Roggenerzeugnisse (Schwarz¬
brot oder Roggenmehl) beziehen, obgleich
diese Abschnitte nicht mit einem R ge¬
kennzeichnet sind.

In unserem Gebiet fragen sich die Ver¬
braucher, warum diese 1000 g Roggen¬
erzeugnisse nicht auf die, ReichsbrotkarteA
abgegeben werden; die 1a auch noch einige
Abschnitte enthält, auf die Weizenerzeug¬
nisse bezonen werden können. Das ist aber
nicht in allen Gebieten des Reiches der
Fall, weil das Anteilverhältnis Weizen- Und
Roggenerzeugnisse je nach - den früheren
Verzehrgewohnheiten unterschiedlich fest¬
gesetzt worden Ist. Man hätte daher in den
einzelnen Gebieten unterschiedliche Ab¬
schnitte bestimmen müssen. Das hätte abeT
beim Umzugin einen anderen Landesernah-
rungsamtsbezirk oder im Grenzverkehr Zu
Schwierigkeiten geführt. Man hat deshalb
die Abschnitte der Kuchenkarte gewählt,
die im ganzen Reichsgebiet ln einheitlicher
Gestaltung an die Verbraucher über zehn
fahre ausgegeben wird.

Kleinkaliberschießwettkampf der Frei-
körpskameradschaft Bremen. Am Sonntag
wird von 9—16 Uhr auf den Schießstä iden
Fleischmann, HastedterHeerstraße, ein Wett¬
kampf aller Kameradschaftsmitgliederdurch¬
geführt. Es geht um die Feststellung des be¬
sten Kleinkaliberschützenund um den Franz
Baer-Wanderpreis, Geschossen wird auf
■̂ er-Kartonriiigschelbe, Entfernung 50 m,
und zwar, je 5 Schuß fn Hegend, knieend
oder sitzend und stehend freihändigen An¬
schlag, ferner Schießen auf Ehrenscheibe.
Anmeldungen, soweit noch nicht erfolgt,
umgehend, an die Kameradschaftsführung.

Kleinrentner, die an ihrem bisherigen
Wohnsitz laufend Kleinrentnerhilfe oder
Kleinrentnerunterstützung erhielten, erhal¬
tet! statt 'dieser Zuwendungen bei Umquar-
tierung wegen Luftgefahr, oder Beschädi¬
gung ihrer Wobnunq am Umquartierüngsort
den Räumungsfamilienunter half
Dazu ist nur erforderlich, daß die Klein¬
rentner ihre Arbeitsbescheinigung bei der
für Räumungsfamilienunterhaltzuständigen

Stelle vorlegen. Sollte sich diese Stelle am
neuen Wohnort nicht sogleich ermitteln
lassen, dann kann jeder Volksgenosse den
Rat und die Hilfe der NSV. in Ansoruch
nehmen, die das weitere regeln wird.

Neue Sondermarken. Der Reichspostmini¬
ster gibt aus Anlaß der 400-Jahrfeier der
Albertus-Universität in Königsberg (Pr.)
und anläßlich des Landesschießens des
Gaues Tirol-Vorarlberg in Insbruck Sonder¬
marken heraus, die nach Bekanntgabe des
Abgabetermins, durch Aushang an den
Schaltern der größeren Postämter erhältlichsind.

Auf eine 50jährige Tätigkeit im Wirts¬
gewerbe blickt heute Frau Adelheid
Altrreeht,  Vor dem Steintor 187'189,
zurück,

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der
Rentner August Logemann,  Stromer
Straße 69, in voller Rüstigkeit.

Parfe amilidie Pekann’mathungen
NSDAP., Ortsgruppe Freihafen . Meute 20 Uhr,

Sprechahend im GOttfried-Talle*Haus . Teilnahme
Pflicht Iüt alle Politischen Leiter , Amtstrager der
DAF., NSV., NS.-Frauenschaft , Parteigenossen
und Bunkjerwarte. Es spricht der Leiter der Gau-
schitlungsburg ßookholzberg Pg, Alfred Dirksen

NSDAP., Ortsgruppe Habenhausen . Freitag,
20.30’ Uhr, im Gemeindehaus ‘Sitzung aller Poli¬
tischen Leiter , Walter , Walterinnen , Warte der
Gliederungen , Einsatztruppführer und Bunker-
warte . Es spricht Kreisobmann Höpfner.

NSDAP,, Ortsgruppe Hansa . Donnerstag , 2Ö 15
Uhr, im Ottilie -Hoffmatin-Haus , Hansastraße,
wichtiger Dienst für alle Einsatztruppführer oder
ihre Vertreter . Es spricht Obersturmbannführer
Höffmann.

‘ NSDAP., Ortsgruppe Hastedt . Der für Freitag
angesetzte Sprechabend fällt aus.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen. Sprechstunde in der

Dienststelle , Papenstr . 24 I, fällt am Freitag , den
30. Juni 1944, aus.

Dienstbesprechungen ln folgenden Kamerad¬
schaften:

Heute 2 9. Juni 1944
Kameradschaft Westen/Utbremen : 19.30 Uhr

hei Groß, Nordstr . 173.
Kameradschaft Hastedt : 19 Uhr, Gemein-

..schaftshaus , Hastedter Heerstraße (keine Sprech
stunde ).

Kameradschaft Findorfft , 19 Uhr, Lloydheim,
I-Iemmstraße . Alle Unterahteilungsführer müssen
unbedingt erscheinen.

t

llasik in Tirol
»on Ferdlonod KOgl

PtessSreetite bstm Pressedienst der
'ksnckh'schen Verlaqshendlunq Stuttgart

(12. Fortsetzung)
Cäcilie ließ sich gelassen nieder, knöpfte

f 8 Jacke auf, sah Habiler und dann Axel
'Sfhelnd an und sagte endlich:

"Wo soll ich gewesen sein? Êin wenig
«außen, ein wenig an der Luft.“

"Dazu schleichst du dich zu nachtschla-
Zeit fort?"

"Leider habt Ihr keine Ahnung, wann man
•Wstshen soll. Und es täte euch so gut, die
re'äe Morgenluftzu genießen,"
' -Das Bett gewährt einen angenehmeren
Genuß!" erwiderte Habiler. „Aber ich glaube
«r nicht recht, meine Liebe.“
"So. Nun, du wirst schon auch noch an

deine Gesundheit denken müssen. Aber ich
jüß eure NeugieTnicht allzulange auf die
ufyr Spannen. Ich war mit einem Manns-
“*ltl zusammen."

"Da fängst also du auch schon an!" meinte
Schriftsteller scherzhaft.

"Allerdingsanders, als du glauben magst.
Mi> dem Kapitän Baron Schipperleng nab«
lcL mich getroffen,"

Habilerschüttelte den Kopf. „Keine Ah-
"unq, Wer das ist.”

.Der Mann hat bei Ambras ein herrliches
Schloß, Es ist wie geschaffen für die Er-
'ichtung eines Gestüts. Auch sonst ist _dortWahrherle.i zu machen und zu schaffen.“

-Also, es wird wieder einmal etwas ge-
stellte der Schriftsteller vörwurfs-

fest.
"Ja, mein gutes Roßl Die Luft hier he-

‘ümmt mir, Ich bleibe in Innsbruck. Und dir
!rd das Landleben aueh gxrt tun Du bist

eßlich in den Jahren. Und abends hu-
t t" Ganz fürchterlich hast gu gestern
11t. Das macht mir Sorgen.“
ine Raucherangelegenheit! Nichts sonstl
lin mehr für die weichere Städtiuft.
», ja. Ich weiß es schon!” warf sie ihm
ilnd or,. „Und deine Diagnosen inter-
ren midi nicht. Sie sind ^doch ver-
t. Du .mußt gesund bleiben."
itte\ ergab er sich.
-helnd wandte sie Sich nun Axel zu,
-helfe seine Hand und sagte: „Und du,
nnnst dich hier nach Herzenslust mit
Pferdenabgeben,"
el blickte sie verdutzt an. Er durch-
lte ihre Absichten. Mit der Hand win-
; erklärte er: „Nicht zu machen, meine

Mutter. Ich gehe doch nach Berlin
ist ausqemacht." , „ „ ,
i, ja, gut, du gehst nach Berlin , gab
lach. „Aber ewig wirst du wohl nicht
ebt sein. Schließlich kann mein Bub
neben seinem Lehrberuf ein Gutsherr

Lennstallbesttzermit erfolgreichenPfer-
sein Jedenfalls kann sich dann der
. Herr Habiler neben den vielen «e-
theiten — Generalmiislküire! tnr, Korn-
:t, Burgschausptelerinund so weiter
, lassen, ohne den Anschein des qedul-
i Eindringlings zu erwecken. Und uaq
wird das auch imDonieren Ich denke
an alles, Ihr beide Seid Kuder. Aber

rede ich da Viel. Da» Gut wird gekauft-
i übrige Wird sich enden , Ihr werdetnoch dankbar sein."
biler und ' xel sahen einander ver-

•ivoll an. „Ja, wir sind Babys
t„ der Schriftsteller und seufzte auf.
,n Habiler gefielen die_ w ®rt#,J hreL
ies „So arm seid ihrl’ scherzte sie
Ich. !,So arml Wie ihr mir nur leid

ch dem Essen erschien panmar, ge¬
hen strahlend. Noch nie tiatiedie

» Schauspielerin so gut und rtWjI«ehen. Sie holte Axel zu einem Aus

flug nach A'bsam, der Geburtsstätte des
großen GeigenbauersJakob Stainer, ab.

Axel, der sich an ihr nicht satt sehen
konnte, schob ihr einladend den Stuhl hin.

Nein, sie wollte sich erst gar nicht setzen.
Sie würden doch gleich aufbrechen. Dann
aber fiel ihr ein, daß sie etwas Neues zu
berichten hatte. „Vater Ist heute wieder bei
guter Laune", begann sie. Und sie erzählte
kurz von dem unerwarteten Besuchder Por¬
tugiesin, die sich auf den Weg gemacht
hatte, den Komponisten der Klavierstücke
„Musik der kleinen Tage" zu suchen. „Ro¬
mantisch genug, um ein schönes Stück dar¬
aus zu machen", wandte sie sich an den
Schriftsteller. „Vielleicht vermag sie Vater
gründlich und für längere Zeit aufzuheitern
Sie ist sehr sympathisch und gefährlich
Hübsch. Und durchaus eigenartig.”

„Und sie wohnt bei mich?" wollte Frau
Habiler wissen.

„Ja."
„Da bleibt ..ie wohl länger in T.lrls brUck?"
„Eigentlich WoU' sie heute schon reisen

P..vön ist sie ahoekom»c'-n. Möglicherweise
entschließt sh sich noch für einen länge¬
ren Aufenthalt. Ich bemühe mich."

Axel hatte sich im Geiste weniger mit
Dagmars Worten als mit ihrem Aussehen
br .rhäftlgt. Als sich die beiden verabschie¬
deten) zwinkerte er seiner Matter zu und
sagte: „Teh möchte dich nicht enttäuschen
rirol wird niemals in Frnqe knmn”>n Wir
müssen uns sch > in Berlin nach einem
Gestüt umsehen."

Frau Habiler m---hia gegen Ihren Sohn
eine ahwehrende Geste.

Was es auf diesr Welt alles qibt"
me1 der Schriftsteller, steh ntt dem Be¬
richt Dagmars beschäftigend . „Sollten wiruns t ■Dame nicht ansehen?"

u bist doch versorgt", scherzte seine
Tau.

„Nur so lanoe, als du den jungen Leuten
hts in den Weg legst”, drohte er. „Das

haben wir abgemacht."

„J i, ja", er iderte sie leichthin. „Wir
kennen übrigens einen Besuch oben machen.
J' r er: 1 morgen. Nachmittagfahr ich nochal nach Ambras. Und du mu. mitkom¬
men. 1 h jvill, daß auch du den Besitz«5; 1 '*

Habiler seufzte.
VIII.

Angela Lanor saß allein auf der geöff¬neten Veranda und schaute in die blaue und
sierc jnlose Nacht•hinaus. Ganz still war
es. Nur vom Tal herauf kamen Zeichen des
Lehens: Lichtpunkte, die grell und ruhelos
flimmertenwie in stürmischen Föhnnächten

Angela hing ihren Gedanken nach Vor¬
mittag hatte ihr Dagmar, mit der sie sich
Schon gut verst nd, über Sigrid erzählt.. Siekonnte steh da nicht zurechtfinden. Immer
wieder dachl sie daran, und immer wieder
geriet sie In eine leichte Verwirrung, die
beinahe schmerzlich war. Sie dachte md
t-äumte jetzt überhaupt zu vie„ Es war ihr,
pH,  wenn sic’ in ihren, sonst so nO„hr„rnen
Kopf ein euer Raum aufgetan hätte, 1s
wenn sie in . in neues Leben getreten
wäre. Die , Umgebung, djeses herrliche
Land, die B ae, die Luft, die Sonne, das'al.es mocht. huld darnn '

„Soll ich einschalten?" fragte die Köchin
Jakobine, die äuschlos wie ’ mer in den
luf'igen Ra gekommen war,

„Nein", anti -mt Angela ruhig. „Lassen
Sl mich m r der Dunkelheit. Danke."

Die Körhh '-' nd wieder.
Aus weiter Ferne erklang ein Jodler. Eine

Frauenstimmesang. Ganz tief war sie und
voV»kecker Frische, Bald aber erstarrten
die Töne in der samtblauen Nacht. Dieser
ihr fremde und doch so anheimelnde Bern
gesang brachte ihr neuerdings zum Bewußt¬
sein. wie anders ihr Leben nun seit ihrer
Reise gewordenwar. Bisher war sie im Kon¬
tor ihres Vaters tätig gewesen und hatte
als seine erste Beamtin geschaltet, und ge¬
waltet. Und nun weilte sie im Hause des

Niederdeutsche Rundschau
itlwumlmmlSunlullmümmlmSSlllililtufiSHmummnml

Norden. Immer, wenn es gilt, Bomben¬
geschädigten und Umquartierten zu hel¬
fen,  ist auch der deutsche Soldit  da.
Ein schönes Beispiel dafür gaben über 100
Soldaten einer Marineeinheit, die auf dem
Gelände von Bargebur für den Bfiu von Be¬
helfsheimenAufschließungsarbeitenverrich¬
teten. Zu dieser Arbeit sind diese Soldaten
aber nicht etwa kommandiert worden, sie
alle haben sich freiwillig  in ihrer Frei¬
zeit für das Deutsche Wohnungshitfswerk
eingesetzt.

Norderney. In einer unter dem Versitz
des Bürgermeisters Me h r e n s abgehalte¬
nen Sitzung der Beigeordneten und Ge¬
meinderäte wurde der Abschluß des Rech¬
nungsjahres 1943 vorgelegt; vön dem gün¬
stigen Abschlußergebniswurde mit Befrie¬
digung Kenntnis genommen. Die Haus¬
haltssatzung für das Rechnungsjahr 1944
sieht 935 032 RM Ausgaben im Ordentlichen
Haushaltsplanund 290 000 RM Ausgabenim
außerordentlichen Haushaltsplan vör. Bei
der Beratung des Haushaltsplanes stellte
der Bürgermeisterfest, daß -sich die Finanz¬
lage der Gemeinde in den letzten Jahren
so günstig entwickelt hat, daß nach dem
Kriege die ganze Finanzkraft der Gemeinde
für den Auf- und Ausbau des Ortes ein¬
gesetzt werden kann.

Altenbruch. Vom Landstallmeister des
Landgestüts in Celle wurden als Nach¬
wuchshengste  im Bereich der hiesigen
Deckstation etwa zwölf erstklassige Jung-

Ein Werkenund Schaffen bei den JungenundMädeln der technischen Betriebe für den
„TechnischenWettbewerb
der Hitler - Jugend 194  4",

deren Beste wertvolle Preise erhalten und
weiter-gefördert-werden. Auskunft in der
Banndienststelle, Bremen, Bornstraße 16.. . . .. .
hengste aus der Zucht hiesiger Bauern auf¬
gekauft, die um Ende August abgeliefert
und nach einem Hengstaufzuchtgestüt ge¬bracht werden.

Hamburg. Dienstag führte Staatssekretär
Klemmvom Reichsjustizministerium, der in
Begleitung des Vertreters von Reichsstatt¬
halter Kaufmann, Bürgermeister Krogmann,
erschienen war, den neuen Getteralstaats-
anwalt H a a c k beim Hanseatischen Ober¬
landesgericht in sein Amt ein. Im Gau
SchleswigHolstein War Generalstaatsanwalt
Haack mehrere Jahre Gaugruppenwalterder
Fachgruppe Richter und Staatsanwälte des
NSRB. und Kreisgruppenwalter ln Altona.
In der NSDAP, war er bis 1937 als Gau¬
hauptstellenleiter tätig: seit 1937 ist er
Kreisrechtsberater des Kreises Hamburg 7.

Heide. Dieser Tage fegte eine Wind¬
hose  über eine Strecke des hiesigen Hoch¬
felderweges. Eine Gartenbude wurde em¬
porgewirbelt und landete mit ihrem arg
durcheinander getvorfenep Inventar in
einem Nebengarten. Eine in der Nähe tä¬
tige Frau wurde wohl von hochgerissenen
Erdmassen überschüttet, kam aber mit dem
Schrecken davon.

Nienburg. Die Unsitte,  in erhitztem
Zustande ins Wasser zu gehen, hat wieder
einmal ein Opfer gefordert. Der 17jährige
Heinz Heineking aus Kalteschale sprang er¬
hitzt ins kalte ' Wasser und erlitt einen
Herzschlag.

Stadthagen. In diesem Jahre konnte
Stadthagen seine 60 0 - Jahrfeier  be¬
gehen! denn am 12. 8. 1344 verlieh der
Landesherrder GrafschaftSChaumburg, Graf
Adolf VI. Stadthagen das Standrecht von
Lippstadt. Hierdurch wurden die bisherigen
Rechts- und Verfassungsverhältnisse der
schon 100 Jahre alten Stadt auf eine neue
Grundlage gestellt und erweitert.

Hameln. Nach dem Abschlußbericht
der Stadtsparkasse  für das Jahr 1943
sind die Gesamteinlagenvon 30 811 000 RM.
auf 39 746 000 RM. 'gestiegen. Die Spareinla¬
gen haben einen Zuwachsvon rund 8 881 000
Reichsmark erfahren und vertBilensich mit
einem Bestände von rund 37 138 000 RM.
auf 29 474 Sparbücher mit einem Durch¬
schnittsguthabenvon 1260 RM.

Münster. Be i m Spielen am Feuer¬
löschteich  fiel das 2jährige Söhnchender Eheleute H. von der Grevener Straße
ins Wasser. Die von seinen Spielkameraden
verständigte Mütter, sprang ihrem Jungen
beherzt nach und konnte ihn dem nassen
Element entreißen Die danach angestellten
Wiederbelebungsversuche waren erfreu¬
licher Weise von Erfolg begleitet.
Es wird verdunkelt von 22 Uhr bis 4.30 Uhr
Mondaufgang : 14.11, Monduntergang : 1.45 Ubi

Im Gewissen haben wir eine unmittel¬
bare Beziehungzu Gott. Stapel

Komponistender „Musik der kleinen Tage".Wie er hatte auf diesen Titel kommen kön¬
nen? Und der Mann, den sie sich so ganz
anders vorgestellt hatte,1,schrieb eben neue
Noten, neue Gesänge — eine Oper. Wie
eigenartig ihr das erschien, wie ungewöhn¬
lich und wunderbar. Sie hafte wirklichkeine
schönere Ueberraschung und keine größere
Freude erleben können. Und dieser geniale
Mann ;ar nett zu ihr, war zärtlich zu ihr
und machte sie mit seinen neuen Schöpfun¬
gen vertraut. Sie fühlte, daß sein Herz ein
Leid bedrückte, und sie Wollte ihm helfen.

In ihrer stillen Freude fiel ihr die Arie ein,
welche gleich beim ersten Vorspielen einen
tiefen Eindruck auf sie gemacht hatte. Leise
und schwach begann sie das Lied zu sum¬men.

Dabei hörte sie nicht, daß wieder lemand
auf die Veranda gekommen war. Es war
Skajerdan. In der Absicht, sie nicht zu stö¬
ren, hielt er inne. Das ruhige und innige
Summengefiel ihm, Und plötzlich stieg ein
Einfall in seinem Kopfe hoch. Dieser Ge¬
sang müßte in einer früheren Szene der
Oper angedeutet werden, kam ihm ln den
Sinn. Und er wußte auch schon, in welcher
Form. Der Frauendhor würde das Lied ohne
Worte summen.

Die Idee erschien Ihm sehr wertvoll und
machte ihn glücklich.

Als Angola geendet hatte, meldete ersich.
„Kommen Sie nur“, lud sie ihn ein.
„Schön haben Sie die Arie gesungen”,

lobte er, während er sich ihr gegenüberniederließ. Tn der Dunkelheit vermocht* er
nur schwer die Umrisse ihres Körpers zu
erkennen. Aber mit seinem inneren Auge
sah er sie in ihrer ganzen anziehenden
Schönheit.

(Fortsetzungfolgt) ‘
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Lepra in London
dnb . Stockholm , 28. Juni . In London

Wurden nach „Nya Dagligt Allehanda “ zwei
Fälle von Lepra (Aussatz)  festgestellt,
worauf die englische Oeffentlichkeit vor¬
aussichtlich stark reagieren werde . Es han¬
delt sich um zwei aus Cypern stammende
Kranke . Die Gefahr für die Verbreitung der
furchtbaren Krankheit sei in London außer¬
ordentlich groß . Die englische medizinische
Zeitschrift „The Lancet “ fordert schnelle
Gesetzesänderung , da die Lepra in England
bisher nicht isolierpflichtig sei.

Jenny Kammersgaars vermißt
Die dänische Langstreckenschwimmerin

'Jenny Kammersgaard , die in den letzten
Vorkriegsjahren durch Ueberquerung des
Kattegats und'  später der Ostsee von
Gjedser nach Warnemünde bekannt gewor¬
den war , wird vermißt.  Sie ist am Ziel
eines 22 Kilometer langen Trainingsschwim¬
mens im Oeresund , das sie in Skodsborg an¬
getreten hatte und in dem Badeort Hamle-
back beenden wollte , nicht angekommen.
Sie war ohne Begleitung und hatte sich
auch nicht eingefettet . Die Strömung war
stark und besonders kalt . Man befürchtet,
daß ihre Kräfte nicht ausgereicht haben für
dieses erste Träiningsschwimmen in diesem
Jahr und daß sie ertrunken ist . Suchunter¬
nehmungen waren bisher ergebnislos.

41 000 Kronen geraubt
Zwei Angestellte der Gemeindeverwaltung

Frederiksborg bei Kopenhagen , die eine grö¬
ßere Geldsumme zur Lohnzahlung von einer
Bank geholt hatten , wurden , als das Ge¬
meindeauto vor dem Rathaus hielt , durch
plötzlich auftauchende Banditen mit vorge¬
haltenem Revolver gezwungen , zwei Ta¬
schen mit insgesamt 41 000 Kronen auszu¬
liefern . Eine Tasche , die ein in dem glei¬
chen Auto mitfahrendes Mädchen im Arme
hielt und in der sich weitere 22 000 Kronen
befanden , war von den Banditen übersehen
worden . Die vier Räuber entkamen auf ihren
Fahrrädern.

Erdstöße Halten an
Nach Meldungen aus dem westanato-

lischen Erdbebengebiet halten die Erdstöße
immer noch an . In Gediz sind zahlreiche
Häuser eingestürzt . Dort wurden bis jetzt
zwölf Tote und vierzehn Verletzte gezählt.

Lebensretter . ,Ein lljähriger Hitlerjunge
aus Gelsenkirchen -Buer , der sich in einem
KLV .-Lager bei Garmisch befand , rettete ein
dreijähriges Mädchen im letzten Augen¬
blick vor dem sicheren Tode . Das Kind war
in einen wildströmenden Mühlbach gefallen
und drohte von dem reißenden Wasser un¬
ter die über den Bach gebauten Häuser ge¬
schwemmt zu werden , als der Hitlerjunge
im letzten Augenblick ins Wasser spraqg
und das Kind glücklich an Land brachte.

83 Jahre alt — 111 Nachkommen . Zu den
kinderreichsten Soldatenvätern Deutsch¬
lands gehört der 83jährige Puppenaugen¬
einsetzer Gustav 'Hausdörfer in Sonneberg
(Thür .). Er hat 10 Kinder , 45 Enkel , 55 Ur¬
enkel und einen Ururenkel , mithin also Ml
Nachkommen . 25 seiner Enkel stehen im
Fronteinsatz , vier von ihnen sind gefallen.

Volkswirtschaft

Die Grundsätze der Preisbildung
Berlin » 28. Juni . Der Reichskommissar für die

Preisbildung , Staatssekretär Dr. Fischboeck,
äußerte sich in einer Rundfunksendung zu einer
Reihe von aktuellen Fragen der Preisgestaltung
und der Preisüberwachung . Seine Hauptaufgabe
'bestehen darin , das Mißverhältnis zwischen ver¬
mindertem Warenangebot und verhältnismäßiger
Geldfülle nicht zur Auswirkung kommen zu las¬
sen . Während di£ Grundsätze , nach denen bei
der Preisbildung verfahren wird , an zentraler
Stelle festgesetzt werden , obliegt die Anwendung
für den Einzelfall sowie die Durchsetzung der
Vorschriften in der Praxis den örtlichen
Stellen . Die Preisüberwachungsorgane müssen
danach auch dann Vorgehen , wenn die Käufer
mit den Preisüberschreitungen einverstanden
sind.

Für einzelne Bedarfsgegenstände liegen die
Preise infolge von kriegsbedingten Schwierigkei¬
ten der Rohstoffbeschaffung und der Fertigung
zwar höher als vor dem Kriege ; aber derartige
Preiserhöhungen machen , auf die Lebenshaltungs¬
kosten umgerechnet , nur 10 Prozent aus , weil die
Waren , die am meisten gebraucht werden , gar
nicht oder nur wenig im Preise gestiegen sind.
Demgegenüber sind die Lebenshaltungskosten in

den Feindstaaten seit Kriegsbeginn sehr viel
mehr gestiegen . Schleichhandelspreise können,
wie der Reichskommissar betonte , in Deutschland
unberücksichtigt bleiben . Der hier und da fest¬
zustellende Mehraufwand im Haushalt
beruhe zum Teil darauf , daß der Bedarf durch
den Rückgang gewisser Nahrungsmittel nicht un¬
beträchtlich gestiegen sei , und die Hausfrau man¬
ches Mal teurere  als die früher gewohnten
Sorten kaufen müsse . Ebenso wie bei der heute
vielfach zu beobachtenden Abwanderung von der
dritten in die zweite Wagenklasse der Eisen¬
bahn und bei der Führung von dringenden statt
einfachen Ferngesprächen handele es sich in
allen diesen Fällen um keine eigentlichen Preis¬
erhöhungen , sondern lediglich um Verschiebun¬
gen im Verbrauchsgefüge , die nach Beendigung
der kriegswirtschaftlich bedingten Mangellage
von selbst wegfallen.

Die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Preisstandes auch bei noch längerer Dauer des
Krieges ist , wie der Staatssekretär zum Schluß
betonte , eine Frage der Disziplin  jedes Ein¬
zelnen . Bisher ist der Versuch einer egoistischen
Selbsthilfe durch illegale Käufe die Ausnahme
geblieben und wird es angesichts der Haltung der
Heimatfront auch weiter bleiben.

Geschützte und nicht geschützte Handelsbetriebe
Die Konzentration des Handels , die zur ' Zeit

durchgeführt wird , ist äußerlich viel welliger
sichtbar als die Schließungsaktion des vergan¬
genen Jahres . Die Ursache ist einfach . Damals
wurde eine Anzahl von Geschäften , die als
kriegsunwichtig gekennzeichnet waren , ge¬
schlossen , und ihre lebenden und mechanischen
Hilfsmittel wurden der Rüstungsindustrie zuge¬
führt ; Die Konzentration des Handels hat da¬
gegen keine Geschäftsschließun¬
gen  zur Folge . Sie ermittelt nach einer Aeuße-
rung des Pressedienstes des - Einzelhandels ledig¬
lich jene Handelsbetriebe , die unter allen Um¬
ständen erhalten  bleiben müssen , weil sie
für dip Versorgung der Bevölkerung entschei¬
dend wichtig sind . Diese Betriebe werden auf
List  e .n zusammengestellt und genießen den
besonderen Schutz  ihrer Berufsvertretung und
der Arbeitsbehörden bei geplanten Abzügen von
Arbeitskräften.

Die nicht geschützten Betriebe laufen dem¬
gegenüber Gefahr , weitere Arbeitskräfte zu ver¬
lieren ; aber sie werden nicht  durch amtliche
Eingriffe geschlossen.  Im übrigen soil
ihnen durch die Tatsache , daß sie nicht auf die
sogenannte Liste kamen , kein Nachteil ent¬
stehen , wie der Leiter der Reichsgruppe Handel'
in einem Rundschreiben an die Gliederungen
ausdrücklich betont . Insbesondere .sind sie auch
im allgemeinen nicht vom Warenbezug auszu¬
schließen ; denn auch die nichtgeschützten Han¬
delsbetriebe ‘ können unter Umständen im ge¬
genwärtigen Zeitpunkt des Krieges durchaus
noch ' versorgungswichtig  sein . Das
gilt besonders für solche Fachzweige, ' deren
Waren eine breite Streuung verlangen , z. B.
für Lebensmittel und Drogen . Erst im -Zuge der
weiteren Entwicklung , so betont die Reichs¬
gruppe , wenn nämlich der Zeitpunkt erreicht
ist , da nur noch eine Gruppe unverzicht¬
barer  Betriebe für die Versorgung der Be¬
völkerung in Frage kommt , decken sich diese
versorgungsnotwendigen Betriebe vielleicht mit
den Betrieben der .Schutzliste.

Abgesehen davon sind aber auch Fälle denk¬
bar , wo infolge grundlegender Verände¬
rungen  im zivilen Versorgungsbereich Be¬
triebe . unwichtig werden , und nichtgeschützte
Betriebe zu L-Betrieben gemacht werden müssen.
Schließlich können Nicht -L-Betriebe trotzdem
dann versorgungswichtig sein , wenn sie infolge
hohen Alters oder von Gebrechen ihres Perso-

/
nals für die Arbeitsämter uninteressant sind
und daher des Schutzes der L-Listen nicht be¬
dürfen.

Aus diesen Gründen wendet sich die Reichs-
gruppe Handel gegen die in einzelnen Bezirken
aufgestellten „Negativlisten " solcher Betriebe,
die nicht auf den L-Listen stehen . Diese Be¬
zeichnung ist deswegen falsch , weil die mit ihr
gemeinten Betriebe keineswegs versorgungs¬
unwichtig . zu sein brauchen . Außerdem bedeu¬
tet der Name „Negativliste " eine Diffamierung
der Betriebe , die aus der Entwicklung des Krie¬
ges heraus zufällig nicht auf die Liste kommen
können . Unter den nichtgeschützten Betrieben
befinden sich viele Unternehmungen , die ihre
Versorgungsptlicht in Friedenszeiten vorbildlich
erfüllt haben ; ihr Ausschluß von der Schutzliste
bedeutet daher keine Wertung ihrer bisherigen
Tätigkeit . Diese Darstellung kennzeichnet die
Grenzen der Handelskonzentration und sie be¬
stätigt zugleich den fließenden Charakter dieser
Maßnahme , die viel weniger eine Aktion ist als
eine laufende und •variable A n p-a s s u n g des
Handels an die jeweilige Situation dfes Krieges.

Generalversammlung
der Deutschen Handeishammer ln Dänemark

Kopenhagen , 28. Juni . In der ordentlichen
Generalversammlung der Deutschen Handels¬
kammer in Dänemark gab der Präsident Daniel¬
sen einen Bericht über die Tätigkeit der Han¬
delskammer im abgelaufenen .'Geschäftsjahr . Die
Mitgliederzahl  ist im Laufe des Ge¬
schäftsjahres auf 1876 angewachsen . Trotz der
Weiterdauer des Krieges und der dadurch be¬
dingten Einengung der Handelsbeziehungen ist
die dänische Wirtschaft während des genannten
Zeitabschnittes gesund und in verhältnismäßig
günstiger Lage geblieben . Die Probleme , die die
Wirtschaft zu lösen bemüht ist , sind die glei¬
chen . wie im Jahre zuvor . Einer kleiner gewor¬
denen Warenmenge aus eigener Landesproduk¬
tion und aus Einfuhr steht eine größere und mit
der Abnahme der Lagerbestände
immer stärker werdende Nachfrage gegenüber.
Durch den guten Beschäftigungsgrad vor allem
in der Landwirtschaft , in der Industrie und im
Handwerk war die Kaufkraft gestiegen , so daß
manche staatliche Maßnahme getroffen werden
müßte , um sie in den gebotenen Schranken zu
halten und Schädigungen des Gesamtwohls zu

vermeiden ' !m Handel  traten bei 'denjenigen
Firnen Schwierigkeiten auf , die in solchen Wa¬
ren gearbeitet hatten , die nur in wesentlich
kleinerem Umfang als früher oder gar nicht
mehr hergestellt werden . Die Preisindizes des
Groß- und Kleinhandels weisen keine oder nur
ganz unbedeutende Aenderungen auf , jedoch
sind dabei die Qualitätsverschiebungen mancher
Waren nicht zu übersehen . Infolge der hinter
den Bedürfnissen zurückgebliebenen Bau¬
tätigkeit  auf dem Wohnungsgebiet ist na¬
mentlich in der Hauptstadt und in den größe¬
ren Städten des Landes ein stärkerer Wohnungs¬
bedarf entstanden.

Amtliche Berliner Devisenkurse
1943 27 . Juni

Geld Briet 1943 27 . Juni
Geld Brief

Aegypten * 9 . 89 9 .91 Italien 9 .99 10 .01
Afghanistan 18 .79 18 .83 Japan 58 .591 58 .711
Albanien 80 .92 81 .08 Kanada 2 .098 2 . 102
Argentinien 0 .588 0 .592 Kroatien 4 .995 5 .005
Australien * 7 .912 7 . 928 N' seeld. 7 .912 7,928
Belgien 39 .9B 40 .04 Norwegen 56 .76 56 .88
Brasilien * 0 . 130 0 . 132 Portugal 10 . 19 10 .21
Br .-Indien *74 . 18 74 .32 Schweden 59 .46 59 .58
Bulgarien 3 .047 3 .053 Schweiz 57 .89 58 .01
Dänemark 52 . 15 52 .25 Serbien , 4 .995 5 .005
England 9 .89 9 .91 Slowakei 8 .591 8 .609
Finnland 5 .06 5 .07 Spanien 23 .565 23 .605
Frankreich 4 .995 5 .005 S ' alrika • 9 . 89 s9 .91
Griecfienld. 1 .668 1 .672 Türkei 1. 978 1.982
Holland 132 .70 132 .70 Uruguay 1. 199 1.201
Iran 14 .59 14 .61 USA. • 2 .498 2 .502
Island 38 .42 38 .50

Hamburg , 28. Juni . An der heutigen Börse han¬
delte man kleine Posten in Farben mit 1791/* rep .,
AEG mit 150j/4 rep . RWE mit 180Va rep ., Siemens
Stammaktien mit 130s/i rep ., Hösch mit 149Vs,
Stader Leder mit 126 rep . und von Renten neben
verschiedenen Schatzanweisungen Reichsaltbesitz
zu 181 und Hamburger Altbesitzanleihe zu 1801/».
Sonst keine Veränderungen,

Berlin , 28. Juni . Die Aktienmärkte wiesen nur
geringe Geschäftstätigkeit auf , da der Nachfrage
kaum Angebot gegenüberstand . Hierdurch blie¬
ben zahlreiche Werte geschäftslos . Soweit Notie¬
rungen zustandekamen , erfolgten sie bei schar¬
fen Geldrepartierungen . Am Schiffahrtsaktien¬
markt notierte man Hapag und Nordlloyd zu un -,
veränderten Kursen.

Viehmarkt
Lehrte , 27. Juni . Aüftrieb : 625 Ferkel , 23 Läu¬

ferschweine . Es kosteten : Gewichtsklasse I 2,20
bis 2,80 RM je kg , Gewichtsklasse II bis 2,60,
je kg , Gewichtsklasse III bis 2,20 RM je kg . —
Marktverlauf:
nachgefragt.

Leichte Ferkel langsam, schwere

Der Wasserstand der Weser
betrug In Hann .- In Carls - ln In

MündeD hafen Hameln Minden
am 26. Juni 1,24 2,13 1,52 2,02
am 27. Juni 1,19 2,14 1,46 1,48
am 28. Juni 1,27 2,11 1,42 1,99

SögrM!M
Handball -Endspiel in Hamburg

Das Endspiel um ' die Deutsche Handballmei¬
sterschaft , wurde aus besonderen Gründen kurz¬
fristig von Hindenburg nach Hamburg verlegt.
Die Aufgabe der SGOP . Berlin , die vom LSV.
Hamburg -auf eigenem Boden empfangen wird,
ist damit noch weiter gewachsen . Das Spiel
wurde vom 2. auf den 1. Juli vorverlegt und
wird auf dem HSV .-Platz am Rothenbaum aus-
getragen.

Stehermeisterschaft mit Lohmann
Nach den Ergebnissen der Vorläufe und den

Bestimmungen der Verbandsführung sind fol¬
gende sieben Fahrer als Teilnehmer am End¬
lauf der Deutschen Stehermeisterschaft am
2. Juli in Erfurt -Andreasried bestimmt worden:

.Tian Schorn '(K6Inf, Jstmb Matern * (Tütem*
bürg ), Fritz Scheller (Nürnberg ), Ghstav Kilian
(Dortmund ), Kurt Werner und Werner Rintel-
mahn (beide Hannover ), sowie der Titelhalter
Walter Lohmann (Bochum).

Nothdurtt startet in Berlin
Auf der Aschenbahn des Neuköllner Stadions

werden am 2. Juli wieder Radrennen veran¬
staltet . Auswärtige Teilnehmer sind die Mün¬
chener Ludwig Hörmann und Nieberl sowie der
Bremer Nothdurft , die zusammen mit der Ber¬
liner Spitzenklasse wie Egerland , Anger , Ger¬
hard Schulz , Spring , Sawadzki , Lohrke ' usw
am Haupt -, Punkte - und 60-km-Mannschafts-fahren teilnehmen werden.

Toni Merkens gestorben
Der deutsche Radsport beklagt den plötzlichen

Tod seines Weltmeisters , und Olympiasiegers
Tony Merkens (Köln). Nach schwerer , aber gut
überstandener Verwundung im Osten ist der all¬
zeit beliebte frohe Rheinländer im Alter von erst
32 Jahren zür großen Armee abberufen worden.
Die sportliche Laufbahn -Toni Merkens ' weist
einmalige Höhepunkte auf . Nach dreimaligem,
ununterbochenem Gewinn der Deutschen Ama¬
teur -Fliegermeisterschaft holte er sich 1935 ;n
Brüssel die Weltmeisterschaft und erreichte 1936
in Berlin das höchste zu erstrebende Ziel ; den
Olympiasieg.  Ein Können von so hohen
Graden wußte sich auch im anderen Lager
durchzusetzen . Die äußeren Zeichen sind hier
seine Erfolge in der Deutschen Stehermeister-
sehaft im Jahre 1940 und die Fliegermeister¬
schaft im Jahre 1942. Der deutsche Sport wird
einem seiner hervorragendsten Vertreter immer
ein ehrendes Andenken bewahren.

Berufsboxkämpfe in Berlin
Das Programm im Eisstadion Friedrichshain

am Sonntag ; Joe Edwards (Frankreich ) gegen
RinusKryger (Niederlande ), Renet Martin (Frank¬
reich ) gegen Willi Quentemeyer (Niederlande );
JuliuS Schmidt (Mannheim ) gegen Georg Holz
(Stuttgart ); Heinz Sendel (Berlin) gegen Rudi
Quentemeyer (Niederlande ) und Richard Vogt
(Hamburg ) gegen Gerard van Loon- (Niederlande ),
H. Schiffers (M.-Gladbach ) gegen Petit (Belgien).

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten ; „Volk ohne Raum ." Von Hans Grimm.
11.30—11.40 Der Frauenspiegel . 12.35—12.45 Der
Bericht zur Lage . 14.15—15 Allerlei von zwei bis
drei . 15—16 Unterhaltsames Konzert des Frank¬
furter Rundfunkorchesters , Leitung ; Heinz Karl
Weigel , 16—17 Eine Stunde Musik von der Ka¬
pelle Emil Börschel und Solisten . 17.15_ 17.50
Kurzweil am Nachmittag . 17.50—18 Die Erzählung
des Zeitspiegels . 18—18.30 Die Rundfunkspiel¬
schar Berlin und ein Singeleiter -Lehrgang der
Hitler -Jugend musizieren . 18.30—19 Der Zeitspie¬
gel . 19.15—19.30 Frontberichte . 20.15—21.15 Opern¬
konzert . „Wie es Euch gefällt " .mit eisten Soli¬
sten ;. Szenen aus „Rigoletto " von Schlußduett
aus „Arabella " . 21—22 Kpnzert des Münchener
Rundfunkorchesters , Leitung : Bruno Aulich, Di¬
vertimento von Richard Trunk , Klavierkonzert B-
Dur von Mozart . Solist : Ludwig Kusche.

Das zeitgemäße Rezept
Geschoßter Salat als Eintopf . Man läßt etwas

Fett mit Zwiebeln dünsten und gibt die grob
geschnittenen , gut gewaschenen Salatblätter
hinein . Die Strunke schneidet man in Schei¬
ben . Dann fügt man wenig Wasser dazu und
läßt das Gericht zirka 10 Minuten dünsten.
Man mischt reichlich gare Kartoffelwürfel
darunter und schmeckt mit Salz, evtl . \ Prise
Zucker ab . Sehr gut schmeckt das Gericht,
wenn man etwas Kochwurst in kleine Würfeln
darüntermischt.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung, NS.-Gau-
verlag Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlage-
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen,
Haupfcsöhriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 48: Preisliste Kr. 11,,

Famitienanzefg e n
Geburten

glückliche Geburt eines gesunden
;ammhalters zeigen hocherfreut an:
geborg Sclvaffrath , geb . Fischer;
'alter Schaffrath , Hauptwachtm . i.

Flaieinheit . Bremen , 21. Juni 1944.
iz -Joachim , Y 23 . 6. 1944 . Die Ge-
lrt ihres Stammhalters zeigen an:
nnemarie vpn Holtz , geb . Mannier,

Z . Landesfrauenklinik Prof . Dr.
Letrich , Celle/Hann . ; Otto v . Holtz.
’ittingen/Hann ., Adolf -Hitler -Str . 35.
lerzl . Freude geben wir die glück-
:he Geburt unseres ersten Kindes
jkannt . Der Junge soll Thomas
iißen . Ursula Uebing , geb . Klatte;
srthold Uebing , z . Z . . Wehrm . Bad
stheiifelde , 27 . Juni 1944 , Osna-
ücker Straße « 184.
er , Y 27 . 6. 1944 . Die glückliche
eburt eines 1 Stammhalters zeigen in
oßer Freude an : Inge Hasch , geb.
ubica ; Werner Hasch.

23 . 6.. 1944 wurde unser Mädel Bir-
t geboren . In dankbarer Freude:
sa Stöver , geb . Garrelmann , z . Z.
•auenklinik ; Schiffsoffizier Fritz Stö-
?r , z . Z . Wehrmacht . Bremen , Oster-
rstein,weg 87.
•lies , Y * 26 . 6. 1944 . Die Geburt
nes gesunden Mädchens zeigen
jeherfreut an : Miki Meier , geb.
ölle , z . Z . Rittergut Lehnarten , Kr.
reuburg ; Georg ' Meier . Bremen,
mgeooger Platz 8.
nz , Y 26 . 6. 1944 . Die glückliche
eburt unseres Stammhalters , Hei¬
ls Brüderchen , zeigen wir hoch¬
freut an . Irmgard Zimmermann,
ßrnd Zimmermann . Br .-St . Magnus,
ssumer Heerstraße 63.

'Vermählbngen
> Vermählung zeigen ant Adolf
alke , z . ,Z . Wehrmacht ; Fok Balke.
3b. Matthijs . Bremen , Wiesbadener
traße 34 -, Lisse/Holland , Juni 1944.
» Vermählung geben bekannt : Heinz
reissmann , Oberfunkmaat ; Helga
reissmann , geb . Steinhoff . Northeim,
rawehlsträße 10 ; Bremen , Itzehoer
/eg 6 . 30 . Juni ■1944 , Trauung 16.30
hr im Dom.
; Vermählung geben bekannt : Fned-
ch Benz , Wachtmeister ; und Frau,
Isbeth , geb . Meyer , Bremen , Insel-
:raße 5 ; Barsinghausen , Kirchstr . 1,
en 24 . Juni 1944.
i Kriegstrauung geben bekannt:
ptgfr . Walter Brüneke und Frieda
rüneke , vormals Grundmann , geb.
alusche . Br .-"Farge , im Juni 1944.
i Ferntrauung geben bekannt:
rthur LÜbsen , ? . Z . Kriegsgefan-
enschaft Kanada ; Thea LÜbsen , geh.
eincke . Br .-Farge , • 29 . Juni 1944,
ekumer Str . 154.

G 1 ü c -k. wünsch
;eren lieben Eltern Herrn . Tietjen u.
rau , Bt .-Farge , zur Silberhochzeit
erzl . Glückwünsche von ihrem Sohn
latr . Herbert sowie Schwiegersohn
ffz . Gottfried und Kanonier Albert

Hart und unerbittlich hat “ uns
PjjPl ! das Schicksal getroffen . Unser

^ lieber Neffe , unser herzens¬
guter Bruder , Enkel und Vetter , der
Unteroffizier und Flugzeugführer

Fritz Meier
ist im Alter von 21 Jahren tödlich
verunglückt . In tiefer Trauer : Heinz

Meier , z . Z . im Felde ; Harri Meier;
Diedr . Warnken und Frau u . alle
Angehörigen

Bremen , Fleetrade 19. Kranzspenden
zum B.-I . , ,Pietät ” , Humboldtstr . 190,
erbeten . Trauerfeier Freitag , 30 . Juni,
11 Uhr , in der Kapelle -des Hastedter
Friedhofes.

Durch Feindeinwirkung 1 verlo¬
ren wir heute unsere liebe,
treusorgende Mutter u . Schwie¬

germutter , unsere herzensgute Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Ernestine Schulpig
geh . Hillbrecht

im 68 . Lebensjahre und meine in-
nigstgeliebte Frau , meine liebe , treu¬
sorgende Mutter , meine liebe , - gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Aenne Schulpig
geb , Wellmann

im 48 . Lebensjahre . In tiefer . Trauer
im Namen aller Angehörigen : Karl

Schulpig ; August Blanke u . Frau,
Erna , geb . Schulpig ; Karl Otto
Schulpig ; Hans -Wilhelm und Rolf
Blanke ; Heinrich Wellmann

Bremen , 24 . Juni 1944 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I . von Heinrich
•Bock , Albrechtstr . 34 . Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det Donnerstag , 8.30 Uhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

jJäjL . Durch Feindeinwirkung verlo-
IlSgPtl ren wir am 24 . 6. 1944 meinen

^ lieben , fleißigen Mann , meinen
herzensguten , liebevollen Vater , un¬
seren guten Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Johann Duis
im 67. Lebensjahre . In stillem
Schmerz : Frau Marg . Duis , geborene

Hotten ; Gerhard Duis , z . Z . Wehr¬
macht , und alle Angehörigen

Bremen , im Juni 1944 , z . Z . Calvin¬
straße 8 I . Die Aufbahrung erfolgte
im •Ge -Bg -In . , Germaniastr . 56 . Etw.
Blumenspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet statt am Freitag,
30 . Juni , 9.45 Uhr , im Krematorium.

Durch feindlichen Terrorangriff
! in der Nacht zum 24 . Juni ver¬

lor ich meine herzensguten,
s hilfsbereiten Eltern , Günters
e , gute Großeltern , unseren gu-
Bruder , Schwager , OnkeU Groß¬

ei und Vetter , den Straßenbahn-
rer i . R.

Wilhelm Oestmann
73-. Lebensjahre und unsere gute
wester , Schwägerin , Tante und
ißtante
ina Oestmann , geb . Müller
58 . Lebensjahre . In unsagbarem

merz : Lenl ElHngen Wwe . , geb.
testmann , und Söhnchen Günter;
oh . Müller und Frau , Marta , geb.
testmann ; Christel Müller u . Frau,
elma , geb . Bollrin ; Ernst Oest-
tann und Frau . FloTa . ®»b . Lutt-
lann ; HeJnr . Wöbse und Frau,
ena , geb . Oestmann ; Fam . Helnr.
Lengstorf ; Fam . Marie Oestmann
Vwe . ;. Familie Sophie Oestmann
Vwe . und alle , die sie liebhatten
imen , Verden . Oldenburg , Hohen-
»rberqen . Aufbahrunq nur Freitaq
n 15 -18 Uhr im Ge -Be -In . , Germa-
istraße 56 . Trauerfeier Sonnabend,
0 Uhr , Waller Friedhof,

Durch Fliegerangriff verlor ich
lljpl am 24 . Juni meinen innigst-

geliebten , unersetzlichen Le¬
benskameraden , den glücklichsten
Vater unserer ' kleinen Ilse , 'meinen
lieben Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel und Enkel

Werner Gäbe
kurz vor seinem 32 . Geburtstage . . In
tiefer Trauer : Elfriede Gäbe , geb.

Benkert , und Töchterchen Ilse;
Ferd . Gäbe als Vater ; Ernst Uhl¬
horn und Frau , . geh . Gäbe ; Gefr.
Fred . Gäbe , z .' Z . im Osten ; Jo¬
hanne Siemer , als Großmutter , und
Angehörige.

Bremen , 27 . Juni 1944 , z . Z . Bremer-
vorder Straße 2 . ' Etwaige Kranz¬
spenden erbeten nach B.-A . Nord¬
licht , H . Schomaker , Steffensweg 118.
Trauerfeier am Freitag , 17. 15 Uhr,
im Krematorium.

ĵ |L | Am 24 . Juni verloren wir durch
Feindeinwirkung unseren lieben
Vater , Schwiegervater , Groß¬

vater und Bruder
Johann Bödeker

geb . am 1. Oktober 1876
und unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin , Nichte und Tante
Mary Gehrike , geb . Bödeker

geb . am 14. Juni 1906
In tiefem Leid : Karl Bödeker ; Rudolf

Bödeker und Frau , Ilanna , geb.
Eddiehausen ; Christa Bödeker und
alle , die sie liebhatten

Bremen . 28 . Juni 1944 . Aufbahrung
im Ge -fee-In . , Germaniastr . 56 . Etw.
Kranzspenden dorthin erb . Trauer¬
feier Freitag , 30 . Juni , 7 -39 Uhr , im
Krematorium.

fJSLi Durch Fliegerangriff starb amIPSPJ 24 . Juni mein lieber Mann,
unser treusorgender , guter Va¬

ter , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn und Schwager

Albert Deutsch
im Alter von 30 Jahren In stiller
Trauer : Anneliese Deutsch , geb.

Fäsche und Angehörige.
Die Abschiedsfeier findet am 29.
Juni , 18. 15 Uhr , im Ge -Be -In . , Gct-
maniastr . 56 , statt , die Beisetzung in
Germenau b . Kunrau in der Altmark

KjSL ]' Durch feindlichen Fliegeran-
griff in der Nacht vom 23 . zum
24 . Juni verlor ich meinen lie¬

ben Mann , Klein -Sonjas liebevollen
Vater .meinen lieben , unvergeßlichen
Sohn , unseren herzensguten Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und
Neffen

Hans Peterssen
im blühenden Alter von 26 Jahren.
Er folgte seinen beiden Brüdern und
Schwager . In tiefem Schmerz:

Hertha Peterssen , geb . Jolio , und
Klein -Sonja , z . Z . im Krankenhaus;
Frau Klara Peterssen , geb . Ende;
Fam . Johann Joho ; Hertha Schul¬
meister Wwe . , geb . Peterssen;
Klara Peterssen ; Christian , Bring¬
friede u . Hermann Peterssen nebst
allen Verwandten

Bremen , 28 . Juni 1944 , z . Z . Bam-
berger Str . 4. Aufbahrung im Ge -Be-
In . , Germaniastr . 56 . Trauerfeier am
Qpnnerstag um 13 Uhr Osterholzer
Friedhof.

Ein treues Mutterherz hat auf-
PjflPÜ gehört zu schlagen . Durch

^ Feindeinwirkung verloren wir
am 24 . 6. 1944 unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

Meta Dahm , geb . Grote
Inh . des goldenen Mutterkreuzes

in ihrem 80 . Lebensjahre . Sie folgte
ihren drei Söhnen und drei Enkeln,
die gleichfalls ihr Leben für Deutsch¬
lands Zukunft gaben . In tiefem
Schmerz : Heinrich Ehlerding u . Frau,

Frieda , geb . Dahm ; Fritz Stemme
und Frau , Käte , geb . Dahm ; Hein¬
rich Dahm und Frau , Anni , geb.
Meyer ; Johann Dahm und Frau,
Auguste , geb . Trabner ; Georg Bau¬
meister und Frau , Gretel , geb.
Dahm ; Heinz Schmidt und Frau,
Dora , geb . Dahm ; Herta Dahm
Wwe . , geb . Löffler ; Enkel und
Urenkel

Bremen , 27. Juni 1944 . Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge -Be -In . , Germa¬
niastraße 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det Freitag, . 30 . Juni , 12 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes
statt.

Durch Gdttes unerforschlichen Willen
verlor ich heute , wohlversehen . nach
kurzer glücklicher Ehe meine in-
nigstgeliebte Frau , unsere so lebens¬
frohe Tochter , Schwester , Schwäge¬
rin , Nichte , Tante und Kusine , meine
liebe Schwiegertochter
Käthe Kewitsch , geb . Fleige
nach kurzer , schwerer Krapkheit im
blühenden Alter von 29 Jahren . In
tiefer Trauer : Erhard Kewitsch , z . Z.

im Osten ; Karl Fleige und Frau,
geb . Sieben ; Clemens Dinkloh und
Frau, . geb . Fleige ; Karl Fleige , z.
Z . Wehrmacht , und Frau , geb.
Freudenthal ; Erich Stamm , 7 . Z . in
Frankreich , und Frau , geb . Fleige;

-Grete Fleige ; Helene Kewitsch,
geb . Bönning , und alle Verwand¬
ten und Angehörigen.

Aufbahrung erfolgte im B .-I . Brems,
Friedhofstr . 19. Das feierliche Re¬
quiem findet am Freitag , 30 . Juni,
um 7. 15 Uhr in der Johanniskirche
statt ; die Trauerfeier ebenfalls am
Freitag , 30 . Juni , um 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Mein bester Lebenskamerad,
P | Sl mein guter Vater , mein lieber

Schwiegersohn , Schwager , On¬
kel , Schwiegervater und Großvater

Max John
wurde , durch Feindeinwirkung jäh
von unserer Seite gerissen . Schmerz¬
lich vermißt von : Frau Henny John,

geb . Twietmeyer ; Uffz . Georg John
und Frau , geb . Lampe ; Johanne
Twietmeyer Wwe . ; Familie Georg
Twietmeyer ; Frau Sophie Schimpf
und SohH ; Familie Karl Schwegler;
Anna Twietmeyer ; Familie Fritz
Twietmeyer ; Fam . Heinrich Lampe

Bremen , 24 . Juni 1944 , z . Z . Kölner
Straße 1, Gravensteinerstr . 28 . Die
Aufbahrung erfolgte im B .-I . „ Nord¬
licht ” , Steffensweg 118. Kranzspen¬
den dorthin epbeten . Die Trauerfeier
findet Freitag , 30 . Juni , 18 Uhr , im
Krematorium statt.

r̂ ĵ l Durch feindlichen Fliegeran-
Wfffl  griff am 24 . 6. 1944 verlor ich
, ^ meine liebe Frau , unsere stets

um uns besorgte Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Lina Pacholke , geb . Wolf
im 49 . Lebensjahre . Im Namen aller
Angehörigen : Paul Pacholke ; Helm.

Pacholke nebst Frau * geb . See-
dorl ; Horst Pacholke , z . Z . im
Felde

Bremen , 27 . Juni 1944 , z . Z . Graven¬
steinerstr . 2 . Die Aufbahrung er¬
folgte im Ge -Be -In, , Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet Freitag , 16 .30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit un¬
sere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Kunigunde Wilki
in ihrem 41 . Lebensjahre . In tiefer
Trauer : Antpn Wilki und Frau , Ma¬

rianne , geb . Taberski ; Anna Wilki;
Wilhelm Becker und Frau , Maria,
geb . Wilki ; Klara Wilki ; Wilhelm
Mohrmann und Frau , Agnes , geb.
Wilki ; Franz Wilki , z . Z . i . Osten,
und Frau ; Hedwig Wilki ; Heinz
Beckmann , vermißt , und Frau,
Leni , geb . Wilki , und Angehörige

Bremen , 27 . Juni 1944 , Vohnenstr . 25.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„ Niedersachsen ” , Große Johannis¬
straße 170 . Zugedachte Blümenspen-
den dorthin erbeten . Die Beerdigung
findet Freitag , 14 Uhr , von der Ka¬
pelle des OsterHolzer Friedhofes
aus statt.

Nach längerem , schwerem Leiden,
und doch unerwartet , entschlief sanft
und ruhig im Krankenhaus in Verden
unsere innigstgeliebte einzige Toch¬
ter , Enkelin , Nichte und Base

Martha Bahle
lm •blühenden Alter ; von 24 Jahren.
Sie folgte ihrem geliebten Bruder
nach kurzer Zeit , welcher im Osten
geblieben ist . Wir werden euch nie
vergessen . In tiefem , unsagbarem
Herzeleid : Wilhelm Bahle und Frau,

geb . Cordes ; Diedrich Cordes und
Frau nebst allen Angehörigen

Br .-Osterholz , 27. Juni 1944 , Tenever-
straße 8. Die Tiäuerfeier findet am
30 . Juni , 18 Uhr , in der Kirche zu
Oberneuland statt.

Br .-Vegesack und für die . Ortsteile
Br .-Hemelingen , Arbergen und Mahn¬
dorf am 24 . 7. 1944 auf dem Turn¬
platz in Hemelingen . Jeder Hunde
besitzer wird schriftlich benachrich¬
tigt , wann er seinen Hund ,vorzuführen
hat ; Steuerfreie Hunde und alle dem
Steueramt ni -cht gemeldeten Hunde
sind an einem der genannten Tage
ohne Aufforderung vorzuführen
Hundebesitzer , die ihre Hunde nicht
verführen , werden nach . § 24 des
Reichsleistungsgesetzes bestraft . 27.
6. 1944 . Das Städtamt der Hanse¬
stadt Bremen.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Achtung ! Einheiten ! Technischer Wett
bewerb . Alle technisch interessier¬
ten Jungen und Mädel nehmen daran
teil . Aufklärungshefte und sofortige
Anmeldung Bornstr . 16.

Achtungl WE .-Lager . Unterbann III/75.
Alle Jungen des Unterbannbereiches,
welche am 2 . 7 . in ein WE .-Lager
fahren , melden sich am Freitag , 30
6. , Martinistr . 12 (Unterb .-Dienstst .)

Flleger - Gef . 2/75 . Schar Reichspost
Heute 19.00 Kampfbahn , Osteingang,
mit Sportzeug.

Einheitenführer ! Landdienstbewerber
melden . sich Bornstr . 16. Befragt eure
Kameraden!

BDM .- Werk , Gymnastikgruppe f. Schau-
spielhausveranst . Freitag , 30 . 6. , 19.30
Saal Inge Hausa , Probe.

Bannstreifendienst . Schnellkommando-
gef . Nord (4) . Donnerstag , 29 . 6 . ,
19.30 , Bürgerpark , Ecke Findorffstr

Anmut und Leistung . Diese Sportver¬
anstaltung der Bremer Hitler -Jugend
findet nunmehr am Sonnabend , 1. 7 . ,

' 15 .30 , im Bremer Schauspielhaus statt.
Fl .-Gef . *6/75 . 1. 7. , 16 00 , Luftfahrt¬

künde I Volksschule Kirchenstraße
Vegesack.

Derjenige , welcher -am Sonntag in See¬
hausen eine Wolldecke gefunden hat,
wird gebeten , diese in Seehausen
Nr . 166 abzugeben.

Eildienst Louis Neukirch , Uebemahme
von Kleintransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel . Ruf 2 12-34/37 , Bahn¬
hofstraße 31.

Warne Taubenzüchter , da ich Giftwei¬
zen lege . KriSmanski , Schwanewede

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

Heute , Donnerstag , 18.30— 21 Uhr, - auß.
Platzm . Gastspiel - Helge Roswaenge

. von der Staatsoper Berlin ? „ Tosra ” .
Freitag , 18.30—21 Uhr , außer Platzm . :

„Der Opernball “ .
Sonnabend , 18.30— 21 .10 Uhr , anß . Platz¬

miete , Gastspiel Helge Roswaenge v
der Staatsoper Berlin : „ Rigoletto ” .

Srhausplelhaus ,
Heute , Donnerstag , 18.30— 21 Uhr O:

„Meine Schwester und ich " .
Freitag , 18.30—21 Uhr Os „ Meine

Schwester und Ich ” ,
Sonnabend , 18.30—21 Uhr O : „ Meine

Schwester und ich ” .

Veranstaltungen
Anmut und Leistung . Diese Sportveran¬

staltung der Bremer Hitler -Jugend
findet nunmehr Sonnabend , 1. Juli,
15.30 Uhr , im Schauspielhaus statt.

Preisskat
Heute sowie . Freitag und Sonnabend,

19.30 Uhr : Preisskat Müller , Vege
sacker Straße 43/45.

Geschäftliche Empfehlungen

Amtliche Bekanntmachungen
' Hansestadt Bremen

Vormusterung von Hunden im Stadt-
' kreis Bremen . Vom 3 7 . bis 11. 7

und ajn .24 . 7 . 1944 findet eine Vor¬
musterung sämtlicher Hunde im Stadt¬
kreis Bremen statt, , einschl . der Jagd¬
hunde , und ohne Rücksicht auf
Rasse , Alter und Größe . Vorhandene
Ah:Ahnentafeln für die Hunde sind zur
Musterung mitzubringen . Musterungs
tage für den Stadtkreis Bremen vom
3. 7. bis J0 . 7 . 1944 im Stadion
(Kampfbahn auf dem Peterswerder)
für die Ortsteile Bremen -Vegesack
Br .-Blumenthal und Br .-Lesum am 11
7. 1944 im Stadion am Bahnhof in

Fußpflege Theo Schwarz , Timmersloher
Str . 3 . Sprechstd . täglich auß . diens¬
tags . Behandlung ohne Voranmeldg.

Voigtländer -Kameras und Objektive.
Wo deutsche Gründlichkeit bewun¬
dert wird , sind sie verankert im
Vertrauen der Fotofreunde aller
Welt , die auf die Firmenmarke
schauen . Und ihre große Zeit wird
wiederkehren , zum Ruhm der deut¬
schen Foto -Optik!

Eine endlose Schlange von Milei -Haus¬
haltpackungen verläßt tagtäglich un¬
ser Lieferwerk . Viele tausend Haus¬
haltungen verlangen das milohgebo
rene Milei . Und die Nachfrage wächst
stetig . Trotz Mehrleistung lassen sich
leider alle Wünsche nicht erfüllen.
Verständnisklug bescheiden Sie sich
mit gelegentlichen Zuteilungen.

Geschäftl. BekanntmachungenHäusei u. Grundstücke
Alle Abteilungen des Breitenwegbades

sind geöffnet . Gesellschaft f . öffentl.
Bäder m . b . H ., Breitenweg 61.

Berufskrankenkasse der Techniker , Er¬
satzkasse , verzieht ab 1. Juli 1944
nach Bremen , Nienburger Str . 201,
Fernruf 4 47 95.

Wegen Lageraufnahme bleibt unser
Geschäft Freitag , den 30 . Juni , ge¬
schlossen . Theöieck & Co ., K .-G.

Wiedereröffnung meiner GaststäUp
„Zur Freihafenbörse ” am 1. Juli.
A . Kloesser , Hafenstraße 94 .'

Fischverteilung
Buchholz , Gröpelingen . Marinaden 3401

bis 3950 und 1 bis - 300.
Klevenhusen . Marinaden 5951 —-6500.

Gefäße *mitbringen . . ^
Koppelmeyer . Marinaden ' 801- bis 1300.
Robert Lorenz . Marinaden 1300— 1900.
Lünsche . 16 Uhr Marinaden 1301 bis

Schluß und 1 bis 100.
Winkelmann , Bremerhavener Straße

4 Uhr Marinaden 1 bis 300.
Winkelmann , Landwehrstraße . 16 Uhr

Marinaden von 1201 bis 1500.

Verschiedenes

Verloren

Moiräseid . Mantel v . Unterkunft Stuhl¬
rohrfabrik bis Andreestraße 46 . Ge¬
gen Belohnung abzugeben daselbst.

Geldbörse m . Inhalt , Ring , Schlüssel,
a . d . Wege Friedhofstr . , Riensberger
Straße , Berckstraße . Abz . gegen Be¬
lohnung Berckstraße 62.

Achtungl Wer hat von der Firma
Sosna falsche Fotoarbeiten (Hoch¬
zeitsbilder ) ausgehändigt bekommen?
Bitte um tdlefonischen Anruf unter
Nr . 48 76 00.

Brauner Schnürschuh Gr . 38 am 27 . 6.
mittags vom Stadion , Peterswerder,
Schierker Str . (Osterd .) Ruf 4 10 95.

Gold . Damen -Armbanduhr am 28 . 6. a.
d . Wege vom Neustadtsbahnhof bis
Obernstraße verloren . Abzugeben ge¬
gen Belohnung bei Nehl , Theding¬
hausen , Gasthof Schröder.

Karton m . H .-Hüten arh 28 . 6. , 10.30 bis
11 Uhr Straßenbahn verloren . Bitte
um Rückgabe an Sakkers , Düstern-
straße 40 , gegen hohe Belohnung.

Rote K .-Jacke a . d . Wege Platjenwerbe
bis Vegesack am 28 . 6. Abzug , geg.
Belohnung Br .- Vegesack , Hafenstr . 9.

5-

Die Eigenheim -Modellschati der Bau- <
Sparkasse Mainz , Sögestr . 30, Ecke
Pelzerstraße , ist täglich von 9.30 bis
13 Uhr und 15.30 bis 18 Uhr geöff¬
net . Wir zeigen Ihnen mehr denn
100 Häuser von 6000 bis 50 000 RM
und geben Ihnen bereitwilligst jede
Auskunft . Prospekte mit Abbildungen
vorrätig und , stehen Ihnen zur Ver¬
fügung.

GeschSfta - Ankaof
Friseurgeschäft zu pachten oder kaufen

gesucht . Angeb . u . B 5927.

Zu vermieten
Möbl . Zimmer zum 1. 7. Kreuzstr . 47.
Möbliert . Zimmer . Federbetten mitbrin-

gen . Im, gr . Felde 34.
Möbl . Wohn - u . Schlafzi . an sol . saub.

Herrn . Bettw . muß selbst geh . werd,
Ang . u . VE 2355 Geschst . Vegesack.

Fernumzüge . Wilh . Rosebrock , Breiten¬
weg 28 . Ruf : 2 22 55.

Fernumzuge . Louis Neukirch , Bahnhof¬
straße 31, Ruf 2 12 34/37.

Mietgesuche
Jg . berufstät . Mädel sucht frdl . möbl.

Zimmer mit Zentralheizung u . Mor¬
genkaffee zu sofort oder 1. 8. Nähe
Bahnhof . Angebote unter A 5926.

2 möbl Zim . m . Küchenben . Vegesack
o . Ümg . , a . liebst . Lesum -Burgdamm.
Ang : u . VO 2364 Geschst . Yegesack.

Möbl . Zimmer dringend ges . m Lesum
od . Umg . Ang . u . W 200 Geschst.
Br .-Lesum , Burgdammer Kirchweg 1.

Leeres Zimmer von alleinsteh . Herrn,
Vegesack od . Umgegend bevorzugt.
Ang . u . VK 2360 Geschst . Vegesack.

Zimmer , möglichst in Aumund und mit
.Waschgeleg . von jg . Frau mit zwei
Kindern f . 14 Tage . Ang . u . VJ 2359
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Stellenang e bot©
Für Einkauf , Lohnbüro und Betriebsab¬

rechnung werden Kontoristen u . Kon¬
toristinnen v . mitteldeutschem Groß*
Abtrieb in schöner landschaftlicher
Lage gesucht . Einzelwohnung im Ge‘
folgschaftsheim oder privat kann ge*
stellt werden . Bewerbung unter K r. .
2435 an Anzeigenmittler Steinbacb in
Eisenach erbeten.

Tüchtige und gewandte Lohnbuchhalle
(innen ) sucht mitteldeutscher Großbe¬
trieb . Unterkunft kann im Gemein-
schaftsheim des Werkes oder Prl '^
geboten werden . Bewerbungen er
ten , unter T . L. 2433 an Anzeig
mittler Steinbach ln Eisenach.

Männlich
Schriftsetzer gesucht . Betriebsleitung

Gefunden
Am Donnerstag , 22 . 6. , ein Planlaken

gefunden . Nachzufrag . Am Deich 69.

Zu verkaufen
Kinderbeltstelle mit Matratze , 25  RM

Seekampstraße 17 I.
Beltsteilem . Polsterrahm . , Aufl . , Keilk . ,

Unterbett , stark . Wascht , m . Geschirr,
Nachtschrank , Langspiegel , la hohe
Notenbort , zus . 90 RM . Ang . C 6503.

Pflanzen : Rosenkohl , Futterkohl , Steck¬
rüben , Braunkohl , Kohlrabi , Salat
Zwiebeln , Blumenkohl . Friedr . Viole
Gartenb . , Br .-Aumund , Borchshöhe 86

Futternäp 'fe für Kaninchen und , Gefgl.
(extra schwere Ware ) , Stck . 85 Pfg.
Reformhaus Br .-Blumenthal , Mühlen¬
straße 94 ; H . Schröder , Kolonialw . ,
Br .-Rönnebeck , Dillenerstraße 98 ; A.
Bruns , Kolonialw ., Br .-Aumund , Feld¬
straße 616 ; Fr . Büscher , Kolonialw . ,
Br .- Aumund , Thalstraße.

*

Zu verpachten
Herren -Salon , evtl . a . Damen -Salon m

Wohn . Gt . Geschäftsl . Elsfleth 1. O.
Angeb . ‘ u . VC 2353 Gesch . Vegesack.

Bremer Zeitung . Ä
Kraftfahrer mit längerer Pra ^ ls J ' , N7tHitiamct Ulli luuy *-. — • A_

gesucht . Angebote unter B .
Zuverlässige Kraffiatuei,

und Transportpersonal , *ns '3.es0 .Drh <s;t
junge Leute , die auf gepflegte Ar
Wert legen , melden sieb bei louis
Neukirch . Bahnhofstr 31 . «

Wir suchen laufend : Möbelpacker , M '
belträqer , Kraftfahrer F- W
kirch AG .. luternationale Spedition,
Bahnhofstr 26 , Ruf 2 25 25

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . Bremer Zeitung , Vertriebs -Ao-
teilung , Geeren 6/8 . . .

Kräftige Lagerarbeiter ges Hetnric
Wilhelml , Admiralstraße 48.

Zuverl . Fuhrmann ü . 1 Lagerarb - 9® *
Pfeiffer & Co ., Doventorstwg . 16/ lö *

Zuverl , Mann für Luftschutzwache ges.
Angebote unter A VT>476 .

Luftschutzwache , evtl , nur 2mal wöcnti.
Hinrich Feldmeyer , Hohenlohestr . 40,
Ruf 4 78 44 . ' , , -

Bote ab 17 Uhr gesucht . Schriftleitung
der Bremer Zeitung ” .

Weiblich
Tüchtige Stenotypistin od . Kontoristm,

evtl , auch Anfängerin , für baldigen
Antritt , spätestens t . Juli , gesucht.
Angebote unter A 6501.

Zuverlässige Reinmachefrau f. frühmor¬
gens • und sonnabends ' nachmittag .
HJ .-Bannführung , Bornstraße 16-

7mal

Postieltww
Lell **« - 1

*«

£ £ AttfMhffltltrmin.

Partei
pa« Amt »*»1«10  d

nTi 78• n

Fe
PK-S

Für den deutscl
von  vornherein-
Sowjets die Zeit c
teten Invasionsschi
n„ch einmal zu \

’ jenden Durchbrucli
] feher versagt gel
1 ^arteten GroB

Ahe entgegen ur
die in diesem Aus
Bauer bisher noch
der feindlichen Ln

I weiß,  daß es dei
j Züsammenraffung
i ten Einsatz schwf
diesmal nicht geli
menhait der der
sprengen . Und dai
von Geländestreife

Wieder säumen c
fahnen und die I
fer, stellenweise 1
Wände graubraum
Gelände spritzen <
schlage hoch . Fas
die ,Feuerschläge (
Erde, verdichten i
sammen mit dem
verbände , dem Au
maschinen , dem R<
geschütze und Ki
-donnernden Rollen
dps helle , niedertr
ren von Geschossi
Nur noch das unh
Werfer erhebt siel
dieses donnernde (
Pause ein , dann hi
scher wie aus eine

Sowjets tragen Bi
i Beiderseits der
bunkt des Großa
jfen sichtlich alle

vfhaben . Ihre Ai
stärkster Panzer
aber unter Einsal
bände von Kamp
vom Morgen bis
getragen . Ihre ‘ :
sierte Jungkomm
sehen, ' die 1. Mos
Fahne ". Bevor
brechen , müsser
Deckungen erled
rer , die sie vielf;
die Illusionen c
geben , denn selbs
Abwehrfeuer ren

Was unsere
Sturmgeschütze v
feindlichen Anst
wenigen Sätzen i
tembergisch -badis
schon am ersten
und erhöht seith
der Abwehrschic
schußzahl . Die B,
Vision eingesetzt«
ben feuernd unm
der Regiments -G
berührung . Die
dem die Bündel
ständen in die fe
Werfer rollen so
daß ihre Geschos
dem Ziel zujager
Feind mit allen :
% auf sein Vorc
seine Kampfflieg

Generali
BZ. Berli:

ieraloberst
Generalobe
V Septemt
des Heeres
deutsche P

Schmied

Kriegsscha
. seMuß de«

Feral Haid
den Kreuz
reicher Be<
ata 19. j u
deit.

1884 in
heyerische
er  1902 al

1904 zurr
1911 zur
den war,
uffizier e
^ährend
schieüem
Zuletzt a

eisernen
■den H<
Schwert«

Nach
Haider i

’ Nieder,
der Tru
rrerwend

die J
Habes u
. ‘•uci eu
Nünstei
dherhäb
’erie -Di
Ef  1936


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

